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Neves vom Lase.
— Dar finnische Parlament hat I» der Franc der Bcrhaslurii dee

kommunistischen Abgeordneten der Regierung mit 105 gegen 58
Stimmen ihr Vertrauen ausgesprochen . I

— Zum Studium der sowjet -rusischen Verhältnisse sind fünf¬
undzwanzig ameritanischc Wirtschastdsachversläudigc i» Moskau rin - '
getroffen . Die Besucher sind fast ausschließlich U.i' oe' sitätsprofcsioien.

— Der spanische Minifterral hat beschlösse,, säniilthe Devisen-
laufe und -Verkäufe bei der Bank von Spin, ... zu zentralisiere » und
zu ihrer llrberwachung einen KurS -ttonnolianSschuß rinzusrhr ».

— Aus einer Zusammentunst der englischen Arbeiterpartei im
Unterhaus wurde das NriegSschlssbauprogramm der Regierung er¬
örtert.

— Eine ungewöhnliche Hitze herrscht zurzeit in Chicago und
Umgebung . In einigen Städten wurde » 39 bis 42 Grad Celsius ge¬
messen. Die heiße Temperatur hat innerhalb von zwei Tage » de eitS
12 Todesopfer gesord, .

Tirard über de» Abmarsch.

Seutscher Reichstag.
Trunerkundgrbung für die Opfer des Grubenunglücks in Haus-

darf . — Annahme des Brotgesrtzcs.
Berlin , 10. Juli.

Präsident Lobe eröffnet die Donnerstagsitzung des Reichstags
mit einer Ansprache , in der ei mit Worten herzlicher Anteil-
nähme der

Opfer des furchtbaren Grubenunglücks ln Hausdorf
gedenkt und die Erinächtigiing erbittet , de» Angehörigen der Opfer
das Mitgefühl des Reichstags anSznIprechen . Sämtlich .' Sitzung «,
tcilnehmcr habe » sich bei dieser Ansprache von de» Sitze » erhoben.

Bon den Soziaideinokralen und den Kommunisten sind Anträge
ans Gewährung von ReichSinitteln zur Hilfe für die van dem
Grubenunglück Betrossenen etngegangen . Diese Anträge sollen am
Schluß der Sitzung behandelt werde ».

Auf der Tagesordnung steht zunächst der Bericht des Geschäfts-
ordilnngSanSschnsicS über

Anträge aus Strasversolgung von Abgeordneten.
Der Ausschuß hat die Genehmigung zur Strasversolgung b*n Abgg.
Schneller (Romm .), MaSlowSki (Komm ), Feder (Nat .-Soz .) und
Graf Westarv lDnt .) beantragt.

Abg . Pieck (Komin .) protestiert gegen die Aushebung der Im¬
munität der Abgg . Schneller und MaSlowSki.

Abg . Gok (Dnt .) ersucht um Zurückweisung dcS Antrags aus
i Strasversolgung der dcutschnalionalcn Abg . Gras Westarp . Gras
Westarp werde beschuldigt , ln der Kritik deS- preußischen Minister¬
präsidenten Braun , deS früheren preußischen InnenininisterS Grze-
fiufli und deS früheren RelchSinncnministerS Severing wegen ihres
Verhaltens beim Volksbegehren z» weit gegangen zu sein. Tutsnch-

| Uch sei die Kritik zwar scharf, aber nicht beleidigend gewe>en.
Die Genehmigung zur Strafverfolgung dcS Abg . MaSlowSki

Italrd mit 151 gegen 101 Stimme » bei 18 Stimmenthaltungen derISozialdemokraten erteil». —Die vom AuSschusi beantragte Geneh-
Imigung zur Strasversolgung des dculschnationalen Abgeordneten
fGraf Westarp wird unter großer Heiterkeit einstimmig abge ' ehnt.

Die übrigen Anträge des AukschusieS und die AuSschußenrschi ' e.
ssiung werden angenommen . ES folgt die

Schlustabstlmmung über daS Brotgcsest.
Abg. Simon -Franken (Soz .) erklärt , die Sozialdemokratc » hätten

Idle Absicht gehabt, dem Brotgcsetz zuzustlmmen. Das sei Ihnen jetzt
lnumögllch gemacht worden dadurch , daß o»S dem Gesetz die Be-
sstiminung über den Brotvcrkaus nach Gewicht gestrichen loorden ' ei.

Aus Antrag der Sozialdemotraten wird die Schlugaostimmung
I namentlich vorgenommen . Sie ergibt die Annahme d«S Gesetzes mit
1212 gegen 198 Stimmen bei 11 Stimmenthaltungen . Gegen das
IGesetz haben mit den Sozialdemokraten und Kommunisten auch
frinzelne Abgeordnete de» Zentrums und der Demokraten gestimmt.

ES folgen nun die vorher znrückgestelllen Anträge ruf Hilss-
IMaßnahmen für die Opfer des Grubenunglücks . Die Anträge wcr-
|beu auf die Tagesordnung der FreilagSsihiing gesetzt.

Um lO’/i Uhr vertagt sich daS HauS auf Freitag 15 Uhr . Auf
Iber Tagesordnung steht neben kleineren Vorlagen auch daS Gesetz
|i ',ber die Fälligkeit der AuswertungShhpotheken.•

Steuervorlagen im Reichstagsausschuß.
Der SteucrauSschuß der Reichstags trat In die Beratung der

iDccknngSvorlagen (Relchshilse . Elnkommensteuerzuschlag , Lcdigen-
U' enel . ErgänzungSetat ) ein . In der sehr lebhaften Anssprache er¬
klärte Finanzminister Dietrich,  die Negierung habe sich bemüht.
Ifriitten ' fih die Behördenangestellten dadurch zu vermeiden , daß »ach
Is- 1 Abs II diesenigen Behördenangestellten von der Relchshilse '>e-
^ >eil sind die am l August »930 nicht ein voller Jahr In Beschäf¬
tigung gestanden habe» Außerdem blieben die behördlich Angestellten
ms zu einem jährlichen Arbeitslohn von 3285 Reichsmark von der
>eichshilfe befreit Diesen Krei ? nach zu erweitern , empfehle sich anS

fiskalischen Gründen nicht Im weiteren Verlause der Debatte er*
Ifuiff Minister Dietrich  noch einmal das Wort und bemerkte:

■ic Gesundung der Wirtschaft , verbunden mit der Minderung a >r
Lasten für die ArbcitSloscnvcrsichcrnng . sei nicht aussichtslos , wen»

fctzt die RcichSsinnnzcn in Ordnung aebracht werden . Diese Ge-

Dcr Vorsitzende der ehrmaligen Rhclnlandioinmiisio » be¬
richtet . — Ter Abmarsch aus Wiesbaden und Mainz . —
Dir Franzose » sind znsriedr » . — Aufrüstung und Abrüstung.

G Pari «, 10 . Juli.

Der Vorsitzende der chemaligen Jntcralliiertcu
R h c i n l a » d k o in in i s s i o n,  der Franzose Tirard,  hat
der sranzösischcn Regierung über de» Abmarsch der letzten Ve-
satzungStruppcil Bericht erstattet , der soeben vcrösfcntlicht ivird.
ES heißt darin : Eine zahlreiche Menge wohnte dem Niedcr-
hoicn der alliicrlcn Jahnen vom Sitz der Rhcinlandkoniinijsio»
— in Wiesbaden — bei . Weder ivährcnd des Nicdcr-
holciis noch während dcS Abmarsches des Ehrciibaiaillon«
sanden Kundgebungen statt . Auch dem Nicdcrholen der Fahne»
am Hauptquartier in Mainz  ivohnte eine große Menge bei.
Ais die Marseillaise gespielt war . wurden einige , allerdings
nicht laute Hochrufe gehört . Sic stammten von einer Gruppe
junger Leute , die wahrscheinlich »ationalistischcn Verbänden
angchörtc » . Das Bataillon ist dann mit wehenden Fahne » zum
Bahiihof marschiert . Eine zahlreiche Menge begleitete es , ohne

•daß eine inkorrekte Haltung scstzustcllc » tvar . Auch als General
Guillaumat und ich ( Tirard ) im Auto mit wehendem Wimpel
langsam zum Bahnhof fuhren , konnten wir keine Inkorrekte
Geste feststclle» . Die Menge war zuvorkommend , und die Poli¬
zisten grüßten vollkomine » hösiich.

Ter Bericht schließt : In gewissen deutschen Blättern ist
bcrichtrt worden , daß General Guillaumat , um Kundgebungen
zn vermeiden , die Vorhänge seine « Wagen « habe niederlassen
müssen . Da « entspricht nicht den Tatsachen . Die Menge Hut all-
n.ählich den BahnhvfSplatz und den Bahnsteig , ohne zu mani-
feftiere », verlassen . Fast anderthalb Stunden , die zur Ver¬
ladung de« Bataillon « notwendig waren , sind wir auf drin
Bahnhof geblieben . Gegen Mittag hat der Ordonnanzoffizier
die Wagcnvorhängc niedergelassen , damit wir rin Frühstück ein»
nehmen konnten . Im Augenblick der Abfahrt haben General
Guillaumat , seine Offiziere und ich die Menge ans dem Bahn¬
steig begrüßt . Ein großer , aber leineüwcg « feindseliger Lärm
wurde laut , viele Taschentücher wurden von der Menge ge¬
schwenkt , aber keine feindselige Geste war sestzustellen.

Im Auswärtige » Ausschuß des Senats — Oberhaus bcS
französischen Parlaments — hat Briand  diesen Bericht ver¬
lesen und binzugesügt , dieser Bericht zeige , daß der Abmarsch

der sranzösischcn Truppen sowie die Abreise Tirards » nd de«
Generals Guillauinat sowohl von den deutschen Behörde » al«
euch von der Rhcinlandbevölkerung in höflicher Form erfolgt
sei . — Na also!

Die französische Rüstung.
Vor dem Hcrrcsausschnß der sranzöstschcn Kai »»)er sprachen

der Kricgüininistcr » nd der GcncralstadSchcf über akluclle
Probleiiic . Ans ihren Ausführungen ergibt sich, daß die durch
das Gesetz über die Elnsührung der cinjährigc » Dienstzeit vor-
g . chriebcnc Anzahl Militäranwärtcr am 1. Oktober vollzählig
sein wird . Gcncralstabschcf General Wchgand gab ferner A » s-
lnnst über die Vcrlciliing der ans dem Rheinland znrück-
gekehrten Truppe » .

Er teilte ferner mit » daß die Bcfcstigungöarbcitr » an der
Nvrdvstgrenze , an der Lüdostgrcnze » nd am Rhein eine » be-
frirdigciidcn Fortschritt mache» . K . iegSministcr Maginot setzte
dann die Gründe auseinander , »vcshalb dir !>irgicrnng Zusatz-
lrrditc für die » aiionale Bertcidignng fordere . Ter Ausschuß
hat sich für die Grivährung der Kredite erklärt.

Also Frankreich kann ruhig schlafen I Seine Grenzen sind
gut befestigtI Abemschr ungern , tuirb die französische Regierung
das anSsühre », was » ach der nachstehenden Pariser  Mel-
dung die Radikalen  von ihr verlangen^

Aür Abrüstung.
Der crivciterle Vorstand der Radikalen Partei  hat

e I » st i in m i g eine Tagesordnung angcnommcn . in der scst-
gcstcllt wird , daß die ii» Versailler Vertrag de» Völker » ver¬
sprochenen Bemühungen um die Hcrabsctznng der Rüstungen
»och ungenügend  seien . Die Londoner Floitcnkonsercnz
habe , >vaS Europa betreffe , fein positives Ergebnis gehabt.

Daher sollen die radikalen Parlamentarier die französische
Regierung ersuchen , dem Völkerbund vorzuschlage », noch in
diesem Jahr das gefamte Abrüstnngsproblcm zu prüfen . Außer¬
dem soll die französische Regierung anfgrsordcr » werde » , die
Initiative zu ergreifen , um im Geiste dcS Genfer Protokoll«
einen klaren , konkreten Vorschlag zur proglkssivcn , allgemeine»
und gleichzeitigen Abrüstung zu machen.

sundung der WIrlschasI ist aber nichi möglich, wenn sctzl die
Deckungsvorlagen abgclehnl werden Die Verantwortung sälli dann
auf diesenigen . die die Annahme unser .' r Borlagcn verhindern . Di«
Pumpwirtschasl können wir nicht sortsctzcn. Die Regierung will gar
nicht künstlich ein Junktim machen DaS Junktim ist durch die Nalur
der Dinge gegeben Die Sanierung der Arbeitslosenversicherung , die
Vcrwlrklichung der Osthilse und der anderen großen Vorlagen , ist
nicht möglich , wenn die ReichSkasien leer sind . Die Leere der Reichs-
lasse ist daS stärkste Junktim . daS möglich ist.

In der Abstimmung wurde der 8 1 des Reichshilsegesetzes mit
12 gegen 7 Stimmen der Deutschnationalen und Kommunisten bei
Stimmenthaltung der Sozialdemokraten angenommen . Sin sozial-
demokratischer Antrag aus Einsetzung eine « Unterausschusses zur
Prüfung der StreichungSmöglichkelten am Etat wurde mit 14 gegen
Ii Stimmen abgrlehnt.

In der weiteren Debatte erklärte sich Relchsfinanzmtnistcr Diet¬
rich damit einverstanden , Im 8 4 die Ausnahmen von der Reichs-
Hilfe dahin zu erweitern , daß nur solche Angestellten herangczogen
werden , die an » 1. August 1030 mindestens drei Jahre in Beschäs.
tlgung gestanden haben . — Die Neitcrberatung »vurde dann aus
Freitag vertagt.

Von der Bayerischen Volkspartcl und der Wlrtschaftspartci ist
ein Antrag elngegangcn , der auch die A u f s i ch t S r a t S t a n l t e -
in e n zur Relchshilse hcranzichen will . Es soll damit der Ausfall
gedeckt werden , der durch die Frcilasiung derjenigen Behördcnange-
stclltcn entsteht , die ln ihrer Stellung nicht so gesichert sind wie die
Beamten.

Verlängerung deS Vermahlungszwanges.
DaS Gesetz über die Vermahlung von Jnlandswcizen tritt init

dem 31. Juli d. I . außer Kraft . Da die Rcgiernng jedoch den Ver¬
such mit dem VermahlnngSzwang als geglückt betrachtet , so hat sie
dem Reichstag ein Gesetz vorgelcgt , durch welches der VcrmahlungS-
zivang aus unbestimmte Zeit verlängert wird . Der Volkswirt-
schasllichc Au  L schuß  des Reichstages nahm diese Novelle
gegen die Stimmen -der Sozialdemokraten und Kommunisten an.

Notopser der NcichStagöabgeordnetc » .
Ein Unterausschuß dcS AcltcstenralS des Reichstags beschästigie

sich am Donnerstag mit dem N o t o p f e r der Reichstags-
a b g c o r d » r ( c ii. Grundsätzlich fl l tu m I c bet Unter-
anSschuß diesem  Gedanken zu. Eö steht jedoch noch nicht fest,
ob die Kürzung der RcichölagSdittten durch eine Aendcrung des Diä-
lengesetzcS oder durch Einbeziehung der ReichrlagSabgeordneie » in
die Notopfcrbcstimmungen der DccknngSvol lagen vorgenommen mer-
beit soll. Im übrigen haben sich jetzt die Fraktionen zunächst »och ein¬
mal mit der Angelegenheit »» beschäftigen . Ein endgültiger 'Vor¬

schlag wird wahrscheinlich erst geinachl werden , wenn sich übersehen
läßt , ob und l» welcher Form da ? Notopser der Beamten Gesetz
wird.

AnS dciir Sozialpolitischen Ausschüsse.
Der Sozialpolitische Ausschuß dcS Reichstages begann die Ein-

zclbcralung der Novelle zur Krankenversicherung . Zunächst wurde
beschlossen, daß der Eriverb von Grundstücken durch Krankenkassen
über eine » vom RcichSarbeilöminister festgesetzten Kaufpreis hinaus
der Genehmigung dcS RcichSvcrsichernngSamtS bedarf . Ferner wurde
das Recht auf freiwillige Wcltcrversichcrung aus Einkommen bis ,n
8100 Reichsmark ausgedehnt . Ein sozlaldemokraltschcr Antrag , die
Versicheriingspflicht in der Krankeiivcrsichernng in Anpassung an die
Angcstelllenverflchcrung ans Einkommen bis zu 8400 Reichsmark
.ruSzudehne », wurde abgelehnt.

Zur politischen Lage Im Reiche.
Tagung des demokratischen Partrivorstaiides.

Der Vorstand der Deutschen Demokratischen Partei trat
am Donnerstag zu einer Sitzung zusammen , in der Reichs-
lagsabgeordncte Dr . Reinhold über die politische Lage berich¬
tete . Der Vertreter der Demokratischen Partei im Slcucrans-
ichnß des Reichstages Abg . Fischer kcinizeichnctc die Lage der
Fraktion kurz wie folgt : die Fraktion lehnt ab die
Regierungsvorlage ohne die Bnrgcrabgabc . Die Fraktion
ist unter Umständen bereit , anzunehmen : die Reglcrungövor-
lage verbunden mit einer Schankvcrzchrslcncr und einer luvii-
diärcn Bnrgcrabgabe . Der Redner erklärte , daß nach seiner
'?lusfassung am diesjährigen Etat I.'>0 bis 180 SWiQloncn fl*-*
spart werden können . Es sei nötig , mit dein Ncichsftnanz-
minlster i» Verhandlungen zu treten , um weitere Ersparungen
diirchzusührcn. ^ . . . . .

Der Parteiführer Koch -Weser erklärte , daß die Re chStagS-
iraktion ihre Stellung z» m Nclchssiiianzministcr Dietrich deut¬
lich präzisiert habe , die Fraktion könne aber darüber hinaus
einer Persönlichkeit nicht in , Wege sichen , wenn diese glaubt,
eine siaatspoliiischc Aufgabe erfüllen z» imiffen Die Anwen¬
dung des Artikels 18 sei der Ansang für den Untergang des
Parlainentarlsmus . Die demokratische Rcichstagssraklto » !?)!" &
sich in ihrer Abeiidsitzung dem Standpunkt des Parletvor-
siandcs a » .



a
Nr 160. „Neueste Nachrichten Freitag , den ll . Iulilv8v.

Sie Aeichsbahn erhöht den Uetfonentatlf.
Ab 1. September 193«.

Die Rcichsrcgterung hat jetzt der von der Reichsbahn bean¬
tragten Erhöhung der Personentarife  zugestiniint.
Es wird darüber folgende amtliche  Mitteilung ausgegeben:

Die Reichsregierung hat sich entschlossen, der auf Grund
eines Beschlusses de» Reichscisenbahnrateövon der Reichsbahn
beantragten allgemeinen mäßigen Erhöhung der Personentarife
zuzusttminen mit der Maßgabe, daß die E r h öh u n g e r st a m
1. September  d . I . in Kraft tritt. Der Mehrertrag au«
dieser Erhöhung kann aus etwa 65 Millionen Rink, geschätzt
werden. Da die vom Reich genehmigte Erhöhung der
Stückgut -, Expreßgut - und Gütertarife der
Reichsbahn  etwa 70 Millionen Rmk. bringt, sind im gairzen
etwa 135 Millionen Rmk. an Tariferhöhungen bewilligt. Die
Personentariie  werde» in folgender Weise erhöht. Der
Fahrpreis III . Klasse wird von8.7 auf 4 Pfennig für den Kilo¬
meter, der Fahrpreis II . Klasse von 5.6 auf 5.8 Pfennig, der
Fahrpreis I. Klasie von 11.2 aus 11.6 Pfennig für den Kilo¬
meter erhöht. Der Preis der Zuschlagskarten für FD-, D- und
Eilzüge bleibt unverändert. Mit der Erhöhung des Einheits¬
satzes der III . Klasie aus 4 Pfennig mußte auch eine Erhöhung
des Einheitssatzes der Zeitkartenpreise erfolgen. Die Zeit¬
karten  selbst bleiben um säst 10 Prozent unter den neue»
Ktlometerpreisen der III . Klasie. Die Preise der Monatskarlcn
III . Klasse steigen bei 5 Kilometern von4.20 Rmk. auf 5 Rmk.,
bet 15 Kilometern von 11.60 Rmk. auf 13 Rmk., bei 30 Kilo¬
metern von 18 Rmk. auf 20 Rmk., die Arbeiterwochenkarte»
werden bet 5 Kilometern von 0.90 auf 1 Rmk., bei 15 Kilo-
metern von 2.40 Rmk. auf 2.60 Rmk., bei 30 Kilometern von
3.60 Rmk. auf 4 Rmk. erhöht. Bei den Zeitkarten der II . Klaise
werden die Einheitssätze ebenso wie die der Einzelkarten erhöht.
Die B a h n stei gka r t en werden von 10 auf 20 Pfennig
erhöht.

Sie Gnlbmkaiastlophe
auf der wexzesiaus-Srube.

. 92 Tote geborgen» 70 noch ringrschlosien.
Im Laufe des Donnerstag nachmittag gelang aus dem

Kurt-Schacht bei R eu r od e (Schlesien), die Lüftung iin
Schacht etwa» zu bessern. Zwei Trupps drangen so
wett vor , daß sie Tote erkennen konnten.  Die
Arbeiten mit Sauerstoffapparaten waren aber so anstrengend,
daß die Kräfte zur Bergung nicht auSreichten. Die RettungS-
Mannschaften mußten daher unverrichteter Sache wiedet zurück-
kehren. Da auch anzunehmen ist, daß verschiedene Tote unter
den ringestürzten Stollen liegen, ist noch nicht abzusehen, wann
deren Bergung möglich sein wird. Aus Bad Charlottenbrunn
sind weitere Sanitätskolonnen zur Ablösung herbeigeeilt, ebenso
neue Rettungsmannschafte» mit den mode« sten Sauerstoff¬
apparaten.

Im Knap p schaftSlazarett in Reurod  e be¬
mühen sich sechs Aerzte und zahlreiche Pfleger und Pflege¬
rinnen um die Verunglückten. Einige der Geretteten
findbereitSvernehmungSsähig,  können aber nichts
wesentlich Neues über die Katastrophe berichten. Da die meisten
bewußtlos elngelicfert wurden und erst jetzt wieder zu stch
kommen, wissen sie noch gar nicht, wie viele ihrer Kameraden
dem Unglück zum Opfer gefallen sind.

Unter Führung von Bergrat Werne fuhren fünf neue HilfS-
mannkchaften rin. ES gelang, eine Wettertür zu öffnen und
fünf Tote, die dahinter lagen, zu bergen. Um5 Uhr nachmittags
konnten weitere sechs Mann geborgen werden. Amtlich wird
jetzt mitgrteilt, daß zur Belegschaft nicht 193, sondern 211 Leute
zählten, von denen bisher 92 tot geborgen sind und 70 als noch
eingeschlosirn gelten. Die Aerzte deS Knappschaftslazaretts hof¬
fen, die Geretteten in kurzer Zeit entlasten zu können

Sas Auifomverbol
im Sayerlicheu Landtag.

Eine Erklärung deS Innenministers.
Im Bayerischen Landtag sprach am Donnerstag Staats - -

minister des Innern Dr. Stütze!  über das Uniform-
verbot,  an dem Nationalsozialisten und Deutschnationale
Kritik geübt hatten. Er erklärteu. a.: Es wurde bedauert,
daß durch das Verbot auch der Stahlhelm  betroffen ist.
Der Stahlhelm hätte sich im Jntercsie der Erhaltung der
Staatsautorität sagen müssen, daß er seine Ziele doch ci'.c
Zelt lang auch ohne Uniform verfolgen kann. Es ist doch mög¬
lich. militärischen Geist und Disziplin auch ohne Uniform zu
pflege». Die nationaltsozialistischen Versammlungen wurden
verboten, weil ihr Zweck offensichtlich den Strafgesetzen zu¬
widerläut. Der Zweck der Ersahversammlungen der National¬
sozialisten war zweifellos der, zum Widerstand gegen die er¬
lassene» Anordnungen auzureizen.

In dem vorgclegten Plakatentwurf stand: „Dir Schwarzen
am Rhein ziehen ab, die Schwarzen in Bayern übernehmen
ihr Erbe." (Lebhafte Pfnirufe bei der Bayerischen Volks¬
partei.) Polizeidirektion und Regierung würden sich lächer¬
lich machen, wenn sie einer solch unerhörte» Unverfrorenheit
gegenüber nicht die Konsequenzen ziehen würden, »umal wenn
sie rechtlich so begründet sind wie in diesem Falle. «Lebhafter
Beifall bei der Bayerischen VolkSvartei.1

Der Reichsrat gegen daS Amnestiegesetz.
Berlin, 11. Juli . Bei der Eröffnung der ReichSratSsitzunz

gedachte der Vorsitzende Staatssekretär Jovi der furchtbaren
Grubenkatastrophe im Waldenburger Bergland. Der Reichsrat
erhob sich zu Eyre» der Opfer der Katastrophe von den Sitzen.
Gegen das Amnestiegcsetz wurde von der preußischen Negierung
Einspruchs.Hebung beantragt. Für den Eiiripruch wurde»
28 Stimmen, dagegen 38 Stimmen abgegeben. Vorher war mit
50 gegen9 Stimmen bei 7 Enthaltungen dahin entschieden
worden, daß bei dem versassungsänderndenCharakter des Am¬
nestiegesetzes eine Stimme über ei» Drittel der Stimme» zur
Erhebung des Einspruches genügen. Danach hat also der NeichS-
rat Einspruch gegen das Amnesticgesch erhoben, und der Reichs¬
tag wird sich noch einmal damit au beschäftigen habe». Für den
Einspruch stin. nten Preuße», Baden, Hesse», Hamburg. Braun-
schweig, Anhalt. Lippe, Wolbeck, Mecklenburg-Strelitz, Schaum¬
burg-Lippe und die preußischen Provinzen Sachsen und Hessen-
Nassau.

Sir„vürgerabgabe".
Eine neue Gemeindesteuer.

Wie zu den Verhandlungen über die neuen Steuern auS
Berlin  gemeldet wird, hat das RcichSkabinett auf Grund
der Parteiführerbesprechung den Reichstagsfraktionen der Re¬
gierungsparteien Vorschläge zur Erweiterung ihre» DeckungS-
programnies zugehc» lassen. ES handelt sich zunächst um eine
Abänderung des ArbeitSosenversicherungs-
g csetze S.  wonach der Höchstbetrag der Darlehen deS Reiches
an die Arbeitslosenversicherung vom 1. April 1931 ab jeweckS
im HaushaltSgcsctz fcstgelcgt werden soll. Außerdem wird rin
Gesetz über eine B ü r ge r steu er vorgeschlagen, daS drei¬
zehn Paragraphen zählt.

Rach diesem Gesetz sollen die Gemeinden von jedem wahl¬
berechtigte» Bürger eine Bürgerabgabe erheben, deren Höhe
von den Ländern bestimmt wird. Der Steuersatz muß mindej>rnS
6 Reichsmark betragen, bei Personen, die nicht der L ohil¬
fte» r r unterliegen, mindestens3 Reichsmark jährlich. Für
Ehegatten darf er nicht weniger als das anderthalbfache deS
NormalfatzcS betragen. Eine Staffelung der Steuer ist aus-
geschlossen. Bis zum Inkrafttreten de» Grundsteuerrahmcn-
gcfctzrS und deS GewerbestenerrahmengefetzeS dürfen Gemeinde-
griindsteuern oder Gemeindegewerbesteuer um mehr als 100 Pro¬
zent, jedoch nicht mehr als 150 Prozent deS Landesdurchschnitt»
erhoben werden, wenn für das gleiche Rechnungsjahr ein Zu¬
schlag von 50 Prozent zur normalen Bürgersteuer erhoben wird.
Bei einem Zuschlag von 100 Prozent zur Bürgersteuer dürfen
die Realstener» 150 biS 200 Prozent, bei einem Zuschlag von
150 Prozent zur BNrgrrsteuer auch mehr alS 200 Prozent br-
tragen.

Vom l . April 1931 ab ist das Auskommen der Bürgcrsteuer
von den Gemeinden zur Senkung der Rcalsteuer» zu verwende».
Die Bürgerstcucr darf nicht als Abzug vom Lohn erhoben wer¬
den, sie wird I» den Gcinetnde» selbst verwaltet. DaS Gesetz
soll am 1. Okt. d. I . in Kraft treten.

Die demokratische ReichLtagSfraktio» hat noch die Einfüh¬
rung einer Alkohol - Gemeinde - Verzehrsteuer
beantragt.

Sie Zreiheilsbewegung der Wer
Die Parteiführer und die Erklärung deS BizrkönigS.

Nach der Erklärung des Vizekönigs von Indien über di«
Versasiungsfragc hielten die Führer der Gesetzgebenden Ver-
sannnlung eine Zusammenkunft ab. Nach Schluß der Beratungen
wurde eine Erklärung ausgcgeben, in der eS heißt: Die Ver¬
öffentlichung des Berichts der Simon-Kommission und die
Unterstützung, die er von allen Seiten und von allen Blättern
Großbritanniens gesunden habe, habe in Indien große Unr>he
hervorgerusen, aber die Parteiführer seien erleichtert über die
Ankündigung des Vizekönigs, daß die Anempfehlungen der
Kommissio» nicht das letzte Wort in der Frage der unvermeid¬
lichen Reformen feien. Sie, die Parteiführer, seien der Meinung,
daß Indien an der Konferenz am runden Tisch teilnehmen solle.

Zum Schluß wird die Regierung aufgefordert, die Auö-
nahmeverordnungr« zurückzunehmen und eine Amnestie für alle
Personen zu erlassen, die auö politischen Gründen und nicht
wegen Gewalttaten verhaftet worden sind, während gleichzeitig
an die Anhänger Gandhis die Aufforderung ergehen so«, ihren
Kampf einzustellen.

Gandhis Zeikungsbetriebbeschlagnahmt.
Die Druckereianlage der von Gandhi bis zu seiner Ber-

Haftung geführten Zeitung „Uoung Jndia" ist von der Regie¬
rung beschlagnahmt worden, da die Verwaltung der Zeitung
gewissen Anforderungen der Behörden nicht Nachkommen wollte.
Dir Türen wurden versiegelt und man erwartet, daß die Be¬
hörden morgen die Druckereimaschinen entfernen lasten werden.

Volillsche Tagesschao.
■*- ** Zu dem Pcnsionögesuch des früheren Rcichöftnanz-

ministrrs Dr. Moldenhauer, der bekanntlich ein Ruhegehalt von
29 500 Mark verlangt, wird von ihm nahestehender Seite betont,
daß Moldenhauer bei der Uebernahme des Finanzministeramtes
sowohl seine Profcsiur an der Universität Köln, wie seine
Aufsichtsratspostenniedergelegt  habe .. Ihm dafür eine
Entschädigung zu gewähren, sei durchaus billig. — Wir ver¬
kenne» nicht die Opfer, die Dr. Moldenhauer gebracht hat,
stehe» aber trotzdem auf dem Standpunkt, daß es einen sehr
schlechte» Eindruck machen muß, ivenn in der heutigen Zeit ein
derartiger Pcnsionsanspruch erhoben wird. Es handelt sich da¬
bei nicht um die Person  MoldenhauerS, sondern eS geht um
die Sach e.

■*- *  Die Saarverhandlungen . Wie aus Paris berichtet wird,
hörte der Außenausschuß des Senats Ministerpräsident Tar-
dien,  Außenminister B r i a n d und ArbeitsministerP er -
» ot über die verschiedenen mit der S a a r f r a ge zusammen¬
hängenden Probleme. Briand gab einen Ueberblick über die
Verhandlungen für eine wirtschaftliche Zusammenarbeit beider
Nationen und erklärte: Da die Vorschläge der deutschen Dele¬
gation nicht in den Rahme» der vorgesehenen wirtschaftlichen
Zusannnenarbeit paßten, wurden die Verhandlungen ausgesetzt,
uni, wenn niöglich, im Oktober wiederaufgenomme» zu werden.
Der Arbeltsmintster führte aus: Die französische» Delegiertenbemühte» sich, Frankreich seine Rolle als Verteidiger zu er¬
halten. Die Regierung wünschte lebhaft, eine Grundlage für die
Zusannnenarbeit zu finden. Dabei wurden die politischen Rechte
der Saarbevölkerung durchaus gewährt. Zwei Unterausschüsse,
die Grubeiikommission und die Zoll- und Wirtschaftskoninnsslvn.
hielte» eine Reihe von Sitzungen ab, in denen jede nur mög¬
liche Garantie für das Verfahren gegeben wurde. Zuni Han¬
dels- und Zollproblem machten die deutschen Delegierten Vor¬
schläge, die ungenügend erschienen. — Sehr viel erfährt man
aus diesem Bericht gerade nichtl

Abermals llmkriebe In Trier.
Neue Separatistenverfolguny.̂

Zu Ansammlungenvor den Wohnungen angeblicher früherer
Separatisten ist es auch in der letzten Nacht in Trier  ge¬
kommen. In verschiedene» Straße» versuchten die Demo»,
strante», Wohnungen und Geschäfte anzugreifen. Bei Einbruch
der Dunkelheit erschien die Polizei mit Karabinern an mehreren
Stelle» der Stadt und zerstreute die Ansammlungen, an denen
sich insgesamt etwa 100 Personen beteiligt haben dürften. Die

Straßenkreuzungen wurden mit starke» Patrouillen besetzt.
Niemand durfte stehen bleiben. Die Straße, in der sich die
Polizeihauptwache befindet, wurde für jeglichen Verkehr ge-K . Vor der Wache hielten mehrere ÜeberfallkommandoS,lit Tränengasbomben ausgerüstet waren.

Aufruf de« Trierer Oberbürgermeister»
Der Oberbürgermeister von Trier veröffentlicht einen

Aufruf an die Bevölkerung. In dem eS heißt: Wie auch di«
Erregung gegenüber den Anhängern de» verbrecherischen
Separatismus, das außerordentlich viel Unglück gebracht hat,
verständlich ist, so können trotzdem Uebergriffe gegen die öffent.
licke Ruhe und Ordnung, wie sie In den letzten Tagen vor¬
gekommen sind, in einem geordneten Gemeinwesen und Recht»
staat nicht geduldet werde».

Ich richte an die Bürgerschaft die Bitte, Ruh» zu bewahren
und auch ihrersrit» dafür zu sorgen, daß Ordnung und Sicher-
heit in unserer Stadt erhalten bleibt. Die Polizei hat An¬
weisung erhalten, den Ausschreitungen gegenüber mit alle,
Schärfe rinzuschreitrn.

Sas Sombenallenial
ms die warschauer Sowjelgesanbschafi.

Der Anstifter verhaftet.
Wie das polnische Regierungsblatt Gazetta PolSka von zu-

ständiger Seite erfährt, haben die polnischen Polizeibehörden
ocn wahrscheinlichen Anstifter des Bombenanschlages aus di«
Warschauer Soivjetgesandschast verhaftet. Der Name de» Ver¬
hafteten und Ort der Festnahme werden vorläufig geheim ge¬
halten

Anderen Nachrichten zufolg« soll man den Anstifter de«
Bombenanschlag»«, einen russischen Monarchisten, in Belgrad
verhaftet haben. Ein polnischer Untersuchungsrichter und zwei
Polizeibramte sollen schon die Reise nach Südslawien angetre-
ten haben. Der sozialistische„Robotnik" meldet noch, daß die
polnische Polizei im Zusammenhang mit dem Bombenanschlag
unter den russischen Monarchisten Wilna» Verhaftungen vorge-
aommen habe.

Auch England rästel aus.
Da« englische Flottenbauprogramm.

Wenn alles  rüstet, kann England nicht Zurückbleiben—
denkt offenbar die englische Regierung. Eine Londoner
Meldung besagt nämlich:

Die englische Regierung wird einen Nachtrag zum Marine-
budget elnbringrn, in dem 208 000 Pfund Sterling für da«
laufende Rechnungsjahrhauptsächlich für drei U-Boote de»
Programm« 1929 angefordert werden, deren Bau bi« zum Ab¬
schluß der Londoner Seeabrüstungskonferenz verschoben worden
war.

Der Erste Lord der Admiralität Alexander begründet in
einer Denkschrift die bereit« am 25. Juni im Unterhause mit-
geteilte Absicht der Regierung, die Flotte um zwanzig Krieg«,
schiffe zu verstärken. Er erklärt, diese Vermehrung sei wegen der
bedeutenden Abstriche in den Marinebauprogrammen vor der
Londoner SeeabrüstnngSkonferenz notwendig. Die Erfatzbauten
für die Krruzer und TorpedobootSzerstärerkönnten nicht länger
verschoben werde«.

Dabei wird Insbesondere in England immer wieder von der
Notwendigkeit ber Abrüstung und der Abschaffung der Unter¬
seeboote geredet  I Theorie und Praxi» sind eben zwei ver-
schiedene Dingel

Der „Sieg" Macdonalds.
Bekanntlich ist die englische Regierung bei einer entscheiden¬

den Abstimmung im Unterhaus mit nur drei Stimmen in der
Mehrheit geblieben.

Wie dazu au« London gemeldet wird, wurde die Regierung
bei der Abstimmung gerettet durch vier Liberale, die für sie
stimmten. Die Mehrheit der Liberalen-stimmte, unterstützt durch
eine ausnahmsweise gute Beteiligung der Konservativen, für
den liberalen Abänderungsantrag. Während der Abstimmung
herrscht« große Aufregung, und alö die Zahlen belannt gegeben
wurden, erhoben sich die Rufe der Opposition: „Zurücktreten!"
Die RegirrungSanhängerantworteten mit Gegendemonstra¬
tionen. Al« Schatzkanzler Snowden sich erhob und da« Hau«
verließ, wurde er von der Arbeiterpartei mit lauten Beifalls¬
rufen begrüßt.

Die Leipziger Herbstmesse 1980.
- In diesem Herbst findet die Leipziger Messe

vom 31. August bis 5. September statt. Die Leipziger
Herbstmesse dürfte im großen und ganzen dasselbe
B>td bieten wie die Messe im Frühjahr. Die 40 Metz-
Häuser der Mustermesse in der Innenstadt werben
also das universale Warenangebot der deutschen und
auch zahlreicher ausländischer Ferttgwarenindustrien
bringen, während auf der Technischen Messe und Bau¬
messe die Produktionsmittelindustrien ausstellen wer.
den. Zu berücksichtigen ist allerdings, daß die tech-
nischen Ausstellungen auf den Herbstmessen nicht den
gleichen Umfang zu haben pflegen wie im Frühjahr,
da auf ihnen die Grotzmaschtnenindustrieund die
Grvtzelektrotechnikfehlen. Dafür wird jedoch in
diesem Herbst die Baumesse erweitert werden. Mit
der Technischen Messe und Baumesse wird wieder eine
großzügige Veranstaltung des Handwerks verbunden
sein. Im Nahmen der Mustermesse wird die Bücher¬
messe eine bedeutende Erweiterung erfahren. Die
Neklamemesso, die im Ringmetzhaus untergebracht ist,
lvird eine Sonderansstellung„Jeder kann werben"
bringen, die die Neklamemöglichkeiten für den Einzel¬
handel und das Handiverk zeigen will. Für den Metz-
besucher diirfte es noch von Interesse sein, daß er
ivährend der Herbstmesse auf dem Ausstellungs-
gelände der Großen Technischen Messe und Baumesse
auch die IPA , Internationale Pelzfach, und Jagd-
ausstellung besuchen kann. DAI.
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Lokales. Aus Nah und Fern.
Bad Homburg , den 11. Jul ! 1930.

MhtlsWltt.
Alfred Möller und Han » Lorenz : »Der Herr mit dem

Fragezeichen *.

Nach mehrwöchiger Pause behauplelen gestern abend
wieder die Gleffener . unser Sommerensemble , da » Feld
der Bühne . Als südwestdeulsche Erstaufführung brachte
die Truppe das dreialulge Lustspiel »Der Herr mil dem
Fragezeichen ' zur Ausführung . Die Autoren Möller und
Lorenz schufen hier ein Slück . das wirklich als hundert.
irozenliges Lustspiel angesprochen werden darf . Frei von
edem Ballast , geleitet es uns angenehm und mühelos
n Pariser Milieu . Line Sensation führt zur anderen,

vermengt mit Erotik , Geheimnissen und sonstigen prickeln¬
den Dingen . Der Dialog verräi , daß beide Dichter mit
bühnensachmännischer Aennlnis zu schreiben verstehen.

Die Idee Reicks . des Herrn mil der Tarnkappe,
ist garnichl so Übel. Not mach! erfinderisch. Man wird
Masseur — mil Maske , »behandelt * sensalionsdursttge
junge Damen nach bestimmten Methoden , ist selbstver¬
ständlich Gentleman und verläßt so nach jedem Besuch
das Haus der »Patientin * mit einem schönen Erlebnis
und anständigem Honorar . Allerdings wird die Sache
kritisch, wenn man zur Behandlung auch bet der eignen
Frau vorsprechcn mutz. Die Dichter wissen aber alle Lin-
berntsse zu überwinden , geben Herrn Renck tolle Ideen
ein, die ihn über alles Unangenehme hinweghelfen . Lustig
und zufrieden für alle Beteiligten schlicht das Stück ab.

Unter der vortrefflichen Spielleitung Peter Faffols
war für ein schwunghastes und frisches Abwickeln der
Rollen bestens gesorgt . In Hans Tannert , dem »Frage¬
zeichen' . erkannte man wieder den Darsteller von For¬
mat . Seine Partnerin , Trude Heb » die übrigens — wie
wir hören - in Kürze vom Diebener Stadtihealer Ab¬
schied nehmen wird — präsentierte mll Feinheit den Typ
der launenhasten und hysterischen Frau . Eine slotle und
elegante Erscheinung bildete Hans Hais , der Herzog . Maria
Koch, die Blanche Dervier , erwies sich als vollendete
Vertreterin der Pariser Gesellschast, ebenso konnte Hein¬
rich Hub als Jacques Dervier sehr humorvoll diese Rolle
geben Auch die übrigen Darsteller waren aus der Höhe
Das Bühnenbild war geschmackvoll gestallel. Das Pud.
likum , das leider nur schwach vertreten war , nahm Stück
und Ausführung freudig aus und dankte den Künstlern
durch starke Beifallskundgebungen.

Grobe Vorbereitungen zum Fluglag . Mil
grobem Eiser werden die umfangreichen Dorarbeilen
zum Fluglag für den kommenden Sonntag getroffen.
I » lobenswerter Anerkennung hat sich die Freiwillige
Feuerwehr von Dornholzhausen zur Sicherung des
Fluggeländes neben , der Polizei zur Derjllgung gestellt,
da zur Vermeidung von Unfällen und zum Schutze der
Flur das gesamte Wiesengelände und alle dorthin sllh.
rende Wege streng abgesperrl werden . Ebenfalls aus
stcherheitspvlizeilichen Gründen wird auch der Gülden,
söilerweg oon seiner Gabelung am Forellenteich bis zu
seiner Einmündung in die Saaldurgstratze sowie der
sogenannte Reibbergweg an den Strabenbahnschlenen
bis zur Lulherlinde für die Dauer der Veranstaltung
behördlich gesperrt . Das Betreten des Wiesenplans ist
mit Lebensgefahr verbunden und nur den durch Arm¬
binde gekennzeichneten Kilssmannschasten gestattet. Da
es sich hier um eine Veranstaltung handelt , die sich aus-
schließlich in den Dienst der Gemeinnützigkeit der Luft-
fahrlwerbung stellt, wird es wohl wenige geben, die sich
als Zaungä le im Gelände her umdrücken , zumal die
Einlrtllsprei e von SO Pfennig , 1 Mark nnd 2 Mark
autzerordentlich niedrig gehalten sind in Anbetracht der
hohen Deranftaltungöunkoften . Wer sich außerdem eine
besondere Vergünstigung verschaffen will , der erhält tm
Vorverkauf bet F . Schick's Buchhandlung und Cigarren-
geschäsl C. Bender Nachfolger , Luisenstrabe , eine 20
prozenlige Ermäßigung , wodurch gletchzetltg bei dem
zu erwartenden Andrang eine raschere Adwimlung der
Tageskaffe erfolgt . Tiotz des verstärkten Omnibus - und
Slratzenbahnverkehrs empfielt es sich, rechtzeitig am
Platze zu sein. Die Veranstaltung beginnt um 3 '/, Uhr
und dauert etwa 2 Stunden . Die Passagierrundslüge
werden also noch bis abends ausgedehnt ; es laden die
schalltgen Waldsitzplähe und die Platzbewirtung zum
wetteren Verweilen ein.

FeldberggoUesdlenft . Am Sonntag , den 13.
Juli nachmittags 4 Uhr , findet auf dem Gr . Feldberg
ein Feldgotlesdienst statt. Herr Pfarrer Lippold -Hom-
durg hat die Predigt ttbernommer, ;'' der Posaunenchor
der Erivserkirche wird ebensalls Mitwirken.

Dom storeUenlelchbad . Die in Bad Homburg
v. d. H. u. Oberursel verbreiteten Gerüchte , das Forellen-
leichbad sei geschloffen, sind unwahr und grundlos . Das
stets mit frischem Äebirgswasser versehene Bad wird nach
wie vor viel besucht.

Gegen einen Daum' rannte in der Landgrafen-
siraße gestern nachmitag ein Kraftwagen . Das Auto
mutzte mit starken Beschädigungen abgeschlepp» werden.
Personen wurden keine verletzt.

Isr . Kullusgemelnde . Zur Vorbeieitung der
isr . Tultuswahl findet kommenden Sonntag , vormitags
1! Uhr . im Gemeindehaus eine Wahlversammlung statt.

A Franlfurt a . M .-Höchst . (TodcSsolge eines Mo¬
to  t r a b u n f a 11 8.) Der 21jährige bei de » Höchster Farb¬
werte » angestellte Laborant Franz Dürler aus dem Stadtteil
Zctlshetin stieß mit seinem Motorradc t» Rüsselheim mit einem
Auto zusammen . Er erlitt dpbei «ine » Schädelbruch , der jetzt
seinen Tod zur Folge hatte.

A Gelnhausen . (Um den Etat der Stadt Geln¬
hausen .) Die Stadtverordneten setzte» am Dienstag abend
die Beratungen über den Haushaltsplan fort , ohne jedoch zu
einem abschließenden Ergebnis zu kommen . Besonders ausführ¬
lich wurde der Abschnitt Schulwesen behandelt . Allgemein war
die Ansicht verbreitet , daß die Realschule , die einen jährliche»
Zuschuß von 45 000 Mark erfordert , aus die Dauer nicht ge¬
halten werden kann , falls es nicht gelingt , Kreis und Staat
an den Kosten zu beteiligen.

A Kassel . (Sit Gefahren begegnender  Z ü g e.)
Ein Lokomotivheizer a » S Kassel wollte aus der Fahrt von Gun-
Orshausen nach hier die angelauscne » Scheiben seiner Maschine
azwischen , als ihm durch einen aus einem Waggon eines vor-
bcisahrenden GütcrzugeS heranSragcnden Gegenstand das rcchle
Ellenbogcngclcnk zerschmettert wurde . Der Verunglückte kam
noch von Glück sage » , daß der Unfall nicht schwerer Folgen hatte

A Bad Wildungen . (Schönheitswettbewerb)
Während eines Festballcs im Fürstlichen Badehotcl wurde de-
„schönste Kurgast Bad Wildlingen «" ermittelt . Die Wahl siel
aus Fräulein Annemarie Wicincr -Holzwcilcr aus Wiesdors bc>
Köln . Reben einem Barscheck von 200 Mark erhielt die Be¬
neidenswerte eine Einladung der Kurverwaltung von Baden-
Baden zum Endwcttbcwcrb für „Der schönste Kurgast Deutsch¬
lands '' . Der schönste Kurgast Bad Wildungcns wurde förmlich
oo» Blumen und Geschenke » überschüttet.

A Marburg . (B r i e s t a u b e n s l u g über eine
Strecke von 585 Kilometer . ) Tic Bricstaubcnvcrcini-
gung „ Lahnpcrle " Marburg und Umgegend hatte einen Preis
fing von St . Pölten in Oesterreich aus veranstaltet . Die erste»
Taube » erreichten nach 585 Kilometer Flugstrecke mittags 2 Uh,
unsere Stadt wieder . Die Tiere waren morgens 4.45 Uhr Hin¬
ge. affen worden und habe » demnach ihren Weg trotz der große»
Hitze und starken Gewitterbildunge » äußerst rasch zurückgclcgt

A Lantrrbach . (D i e o b e r h e l s i s ch e E i n b r c t!) c t •
v a n d c w e i t e r a m W e r k.) Auf das Konto der Einbrecher-
bande , die hier und in Alsfeld schon mehrfach Einbrüche a » s-
zcsührt und auch in andere » Orten Obcrhcssens nachts „ ge¬
arbeitet * hat , kommt offensichtlich ein neuer Einbruch , der jetzt
wieder hier in dem Manufakturwarengeschäst von Saiidmaiii
nächtlicherweile verübt wurde . Die Diebe » ahme » ihren Weo
durch verschiedene Nachbargärten und drangen von der Rück¬
front her in das Geschäft ein , wo sie aus dem Laden eine An¬
zahl Kleidungsstücke und aus dem Schreibtisch iin Kontor die
Einnahme des Tages Mitnahmen . Auch hier wieder gelang es
den Einbrechern , spurlos nnd unbemerkt zu cntkoninicn.

A Wiesbaden . (Uni den Haushaltsplan der
Stadt Wiesbaden .) Bekanntlich hatte die Stadtvcrord-
nctcnversammlung den Haushaltsplan für das Rechnungsjahr
1030 abgelehiit und an den Magistrat zurückverivicscn . Der
Magistrat hat in einer vor einigen Tagen erfolgten Sitzung an
seinen zum Haushaltsplan 1930 gefaßten Beschlüssen und Vor¬
schlägen festgchaltcn und die Stadtverordnetenversammlung er¬
sucht , ihrerseits entsprechende Beschlüffe zu fassen , weiilglt -nS
aber die Ausgabenseite des Etats festzufetzcii . Der Wirtschafts¬
ausschuß der Stadtverordnetenversamnilung beschloß nun mit
Stinimcninehrheit , der Stadtverordnetenvelsaininluiig folgenden
Antrag zur Annahme zu empfehlen : »Der Wirtschaftsausschuss
beantragt , in eine Ncuberatung des Haushaltsplans nicht ein-
zutreten , da keine Acnderungen erfolgt sind und den Haushalts¬
plan als Ganzes abzulchnen *

A Wiesbaden . (Empfang der f u d e t c n d c u t i ch c n
Sänger .) Die auf einer Deutschlandfahrt begriffenen sudetcu-
dcutsche » Sänger wurden im Festsaal des hiesigen Rathaiiscs
durch Oberbürgermeister Krücke mit herzliche » Worten begrüßt.

A Mainz . (BergleichzwischenderStadtMainz
and dem  st ä d t t s ch e n Orchester . ) I » der Sitzung der
Deputation für das städtische Bühnen - und Mustkwescn wurde
einem Vergleich zugestimmt , der in der Prozcßsache mit dem
Orchester bei dem Laiidcsarbeitsgericht vorbereitet wurde . Hier¬
nach wird dieser Streitfall ohne Entscheidung in der Weise aus-
zetrageii , daß die Mitglieder des Orchesters anerkennen , nicht
die Eigenschaft von Kominunalbeamte » zu besitzen und sich be¬
reit erklären , die zu einer zwölfmonatigen Besoldung fehlenden
Mittel durch eine Verwendung außerhalb der Stadt Mainz
während der Sommermonate des kommenden Jahres beschaffen
zu helfen . I » der gleichen Sitzung wurde die Erneuerung des
Vertrages mit dem Intendanten Klitsch , der ebenfalls in diesem
Sommer zu Ende läuft , gutgeheißen.

A Mainz . (Der Rhein fordert wieder drei
Todesopfer .) Wiederum sind drei jüngere Personen beim
Baden im Rhein ertrunken . ES handelt sich um einen zwölf¬
jährigen Knaben , ein Mädchen und einen Bürogehilfen.

A Mainz . (28 ie d i e freigewordenen Besäte
zungsgebäudc verlassen wurden . ) Wie von gut-
unterrichteter Seite verlautet , ist es unmöglich , vor dem
l . Januar die durch den Abzug der Besatzung freigewordenen
Zahlreichen Räumlichkeiten zu beziehe ». Die Zimmer befinden
sich in einem derartigen Zustand , daß die Renovierung einer
völligen Neuherrichtung gleicht . — Wie wird es da erst in den
Kasernen ausschen!

MoldenhauerS PcnsionSfordcrnngrn zurück«-stellt.
Berlin , 11 . Juli . Der frühere Reichssinanz -inister Dr.

M o l d e n h a u e r hat um vorläufige Z u r ü c. st e l l u n g
seines PensiousgesucheS gebeten , fodaß der Reichsrat sich zu¬
nächst nicht mit dem Gesuch zu befassen braucht.

Erste Sitzung des Sächsischen Landtags.
Dresden , 11 . Juli . Der neugewählte Sächsische Landtag

trat am Donnerstag zu seiner ersten Sitzung zusammen . Rach
mehr als einstündiger Aussprache wurde der 2lbgeordnete Weckt!
(Soz .) mit 37 Stimmen bei 32 Stimmenthaltunge » zum Land-
tagspräsidenten gewählt . 14 Stimme » entfielen auf den Ab-
geordneten Kunz ( Rats . ) und 13 auf den Abgeordnete » J £>cr»
mann (Komm ). Zum ersten Vizeprästdeiitcn ivurde mit 5l Stim¬
men der dcutschnattonale Llbgeordnete Dr . Eckardt , zum zweiten
Vizepräsidenten mit derselben Stimmenzahl der Abgeordnete
Dr . Hlckman » (Deutsche Volkspartei ) gewählt . Im Anschluß
a » die Wahl gab Ministerpräsideut Schleck bekannt , daß das
Ges » ntmiilisteril »» vcrsassuugsgemäß zurücktrcte . Es werde bis
zur Neubildung der Regierung die Geschäfte wetterführen.

Wegen Falschmünzerei verurteilt.
Frankfurt a . M ., 11 . Juli . Die Strafkammer »erurlcilte

de» 31jährigcn Ingenieur Rudolf Slotfje wegen Fakschmünzeiei
zu 3 Jahren Gefängnis . Er hatte etwa 995 falsche Fünfmark-
stücke hergestellt und in Verkehr gebracht . Seine Werkstätte
hatte er zeitweise in Langen.

Schweres Grubenunglück in der Provinz Sachsen.
Weißrnfel », 11. Juli . Slns der Grube Paul Nr . 1 bei Lncke-

»au wurden gestern durch eine Kohlenstaubexplosion zwei Ar-
beiter getötet , zwei weitere Arbeiter schwer und drei leicht
verletzt . Die Verletzte » sind dem Hoheninölsener Knappschafts¬
krankenhaus zugcführt worden.

Ein Denkmal für d'Estournelleö de Eonstant.
Paris , 1t . Juli . Slm Sonntag wird in Le Mails ein Denk¬

mal für den verflorbciic » Senator d' EstournellcS de Eonstant
eingcwclht werden , der viele Jahre vor dem Kriege die füh-
rende Pcrföulichkeil der pazifistischen Bewegung in Frankreich
war . Er saß im Vorstand der Interparlamentarischen Union
und wirkte schon vor dem Kriege im Sinne einer drutsch -sran-
zösiiche » Annäherung . Die Wcihercdc wird Caillaur halten . 2ln
der Feier werde » Vertreter der Jntcrparlamcntariicheii Union
teilnchme » . Für Deutschland wird der frühere RcichStags-
nbgeordncte Heile erscheine » : der Vorsitzende des Deutschen
Komitees für internationale Zusammciiarbeit wird gleichfalls
eine Ansprache halten.

Handelstell.
Frankfurter Börsenbericht.

Frankfurt a . M ., 10. Juki.

Tendenz:  fester . Die Situation um die DeckuiigSvorl .ige >>at
sich wieder etwas verschlechten , eine völlige Einigung wurde noch
nicht erzielt , doch war die Stimmung an der Börse weiter sreimd-
licher, da auf der anderen Seile die festen gestrigen New -florier
Kurse und die Hossninig aus eine bcsicrc Zukunft nach Erledigung
der Innerpolilische » ReibungSaktc , einen Ansporn gaben . Die Ten¬
denz war als fest zu bezeichnen , und die Spitzenwerte hatlen teil»
weise beträchtliche Gewinne auszuwelscn . Im Vordergrund des ,1 ».
tcresics standen , wie schon erwähnt , Elektrowertc . Führend waien
Siemens mit Plus OVj  pCt . Schlickert gewannen öVt vEt . A .E.G.
Licht & Kraft und GcSsürcl lagen bis zu 3Vi  pCt . feftcr. Am
Etzemiemarkt kam in I . G . Farben erst ziemlich spät eine Noiiz
zustande . ES trat ein Gewinn von IVj  pCt . ein . Die übrigen Werte
dieses Marktes lagen wenig verändert . Bel Holzverkohlung muß
der Divldcndcnabzug öerücksichtlgi werden . Der Montaumarli halte
nur kleinste Umsatztätlgkelt ; auch die Besicrungen blieben gering.
Auch für Kaliwertc bestand wenig Nachfrage , doch wurd .-n hier die
Kurse bis zu ca. ü pCt . fester taxiert . SchifsahrtSpapiere wenig
verändert . Mlag -Akllen lagen nach der wieder stärkeren Abfchwä-
chung von gestern wieder um 1 PCt . erholt . Etwas schwächer er-
vsfncten Hoch- und Tiefbau und am Kimstseldeinarkt Beinberg mlt
mlnuS IVj  pEt . Dt . Linoleum gewannen 2 % pCt . Renlen still
vnd ohne erwähnenswerte Kursbewegung . Im Verlause wurde das
Geschäft wieder stiller , die Tendenz war sedoch fest. Gegen Anfang
ergaben sich zumeist wettere KurSbesicrungeii btS zu 1 pCt . In
Spezlalaktleu konnte man rcrelnzclt erneute Dtckuiigen seststcNen.
Am Geldmarkt war Lagergeld mit 3Vj  pCt . wieder etwas oerstelsl.

Frankfurter Devisen.
Amtliche Eranklnrtci Notiernngen Tom 10 . Juli 1930.

Londcn . . . »
Amsterdam
Stockholm --
New York •
Brüssel -»>»
Italien .

20,374
168,400
112,510

. 4,1880
- . 58 . 510

21,938

t’an » . . . 16,470
tJchwoir - - - - - . 81,350
Spanien . 49,250
Prag . 12,425
Wien . 59,160
Budapest -, . 73,28V

Die No ' .oranKen verstohou sieh in Cloldmark töi eine Einheit.
Tondonz Nncligebond.

— Mannhrimrr Schlachtvlrhmarkt . Auftrieb:  Ochsen —,
Dullen —, Kühe —, Färsen —, Kälber 5-1, Schafe 18, Schwein«
329. Ziegen —, Ferkel und Läufer 630 . Bezahlt wurden Pro 50 Kg.
Lebendgewicht : Kälber b ) 68- 70 , c ) 62- 66, 8 54- 58 ; Schase
b ) 48—50 ; Schweine nichts notiert .; Fetkcl bis 4 Wochen 16—23,
über 4 Wochen 25- 31 ; Läufer 33 - 43 . — Marktverlauf : mit Käl.
bcrn ruhig , langsam geräumt , Ferkel und Läufer ruhig.

— Berliner Produktenmarkt . (Notierungen in 100 Kilo ab mär¬
kischer Station ln Reichsmark .) Welzen märk . Juli 28.85—29.10;
Roggen märk . 17.20— 17.70; Fvttergerste 16.00- 10.00 ; Hafer märk.
16.00— 16.60 ; Weizenmehl 32 .60—40.60 ; Roggenmehl 22.66—26.26;
Welzenkleie 10.26—10.76; Roggcnllele 0.76 - 10.60 ; Blktoriaerbien
22 .00- 29 .00 ; Kleine Erbsen 2100 - 26.00 ; Futtererbsen 18.00 bU
19.00 ; Wicken 10.60—22.00 ; Lupinen blau 19.00—20.00 ; Lupinen
gelb 23.00 —24.60 ; Rapskuchen 10.60- 11.80 ; Leinkuchen 16.80 blS
10.50; Trockeuschnitzel 8.00- 9.00 ; Coyaschrot 13.80 - 18.00

Deutsche Missionare auf Neuguinea.
— In der lutherischen Mission auf Neuguinea

finden wir ein Zttsammenwirken von Reichsdeutschen
(70 Männer und Frauen ), Deutschamerikanern
(20 Personen ) nnd Deutschaustraliern (20 Personen)
— ein interessantes Beispiel für die Weltverbreitung
des Deutschtunis . Die Reichsdeutschen sind von
Reuendettelsan gesandt , die Deutschamerikaner ge-
hören der lutherische Jowasynode an , die demnächst
in der American Luiheran Chnrch aufgehen wird , die
Deutschanstralier zur BELKA , der Bereinigten Evan-
gelisch -Lntherischen Kirche . Man zählt im Mtssions-
gebiei (Finschhafen und Madang ) 26 354 Getaufte.

Briefkasten.
B . A. Wenden Sie sich in der Angelegenhell an

das Hanowerksaml . Wir find der Anflchi, daß sich z. B.
ein pensiionlerler Beamler . der sich die Kennlnlffe eines
Gewerbes voll angeelgnet hat , wohl als Fachmann aus-
geden darf . Allerdings ff! ihm die Etnsiellung von
Lehrlingen , da er keinen Meiflerlffel lräg «, unterfagl.

Kirchliche Anzeigen.
Gollesdienft in der evangelischen Erlöserklrche.
Am Freilag , den 11. Juli Vorbereitung zum Hin-

dergotlesdieiisl.
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Letzte Nachrichten.
Albert Thomas in Berlin.

Berlin, ll . Juli . Der Direktor des internationalen Ar¬
beitsamts Albert Thomas ist heute in Berlin ciugctroffen.
Er befindet sich auf der Durchreise vom internationalen Gc-
wcrkschastskonarcß in Stockholm und wird sich eine» Tay iu
Berlin aushaltc». Bei dieser Gelegenheit wird er dem Reichs¬
kanzler und dem Reichsarbcitsmintstcr einen Besuch machen.

Der Dank dev amerikanischen Geschwaders.
Kiel, 11. Juli . Der Chef des aus Kiel ausgelaufenen

amerikanischen Geschwaders, Admiral CluveriuS, richtete an
den Chef der Marinestation der Ostsee Konlreadmiral Hansen,
solgende» Funksprnch: Beim Abschied von Kiel erwidere ich
Ihre gute» Wunsche und danke Ihnen für die überaus gast¬
liche Ausnahme. Wir scheiden mit Icbhastcm Bedauern und hof¬
fen, Sic bald wicdcrzuschc».

Znchthausurtcil gegen Beamte rineö Arbeitsamtes.
EiSlrben, II . Juli . Rach l itägigcr Verhandlung wurde Im

Prozeß wegen der Unregelmäßigkeiten im Arbeitsamt Mansseld
das Urteil verkündet. Es ivnrde» verurteilt: Der Vorsteher des
Arbeitsamtes Regie,nngSrat Winkler zu 2'A Jahren Gefünz-
»ir und 0000 Mark Geldstrafe sowie Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte ans drei Jahre, der zweite Vorsteher Reinicle
zu drei Jahre» Zuchthaus, 0000 Mark Geldstrafe und Abeckca-
»nng der bürgerlichen Ehrenrechte aus fünf Jahre, der Leiter
der Zweigstelle Alslebcn, Falkcnhorst, zu zwei Jahren Zucht-
Haus. 0000 Mark Geldstrafe und Aberkennnng der bürgerlichen

Ehrenrechte auf drei Jahre. Die übrige» sccbs Angeklagte» er¬
hielte» Gefängnisstrafe» von einem Jahr drei Monaten bis
herab zu einem Monat. Einer von ihnen erhielt eine Zuchthaus-
strafe von einem Jahr zwei Monaten. Die Beamte» und An¬
gestellten hatten Vorschüsse aus das Gehalt entnommen, wo¬
durch Fehlbeträge entstanden. Ferner handelt cs sich um buch¬
mäßige Verschleierung der Fehlbeträge, singiertc ErwcrbSlosen-
anlräge, Vernichtung von Belege», Fälschung von Zählkarten,
llntcrschlagnng von Postanfträgcn, fingierte Reisekosten und
dergleichen.

Die Parathvphuöfälle in Dannstadt.
Dannstadt, 11. Juli . Während nach wie vor die a» Para-

thphns im Elisabethenstift erkrankte» Personen ans dem Wege
der Besserung sich befinden, sind zwei Franc», die an sich
die Infektion iibcrstandcn hatten, im Alter von 84 und 79
Jahren an Entkräftung verstorben. Gleich gefährdet ist eine
L-ljährigc Insassin des Stifts.

Tie Arbeite» der französischen Kammer.
Paris , 11. Juli . Der Acltestcnrat der Kammer hat heute

vor Beginn der Kammerfltzung sich mit Ministerpräsident Dar-
dien über das noch Im Lause dieser Woche zu erled'geadc Ar-
bcitsprogramm geeinigt, weil aller Voraussicht»ach ber-it? am
Samstag ^ as Dekret bctrcssend die Schließung der pa-lam-'n-
tarischc» Session verlesen werden wird. Unter den nochz» er-
lcdigcndc» Arbeite» befinden sich der Gesetzentwurf über die
Bewilligung vo» Zusahkrcditen für die nationale Verteidigung,
eine Interpellation über den Streik der Postbeamten und -an-
gestellten und der Gesetzentwurf über die Auslegung von Ko-
lonialanleihen..

Tromsö, 11. Juli . Das Luftschiff.Gras Zeppelin" passierte
Donnerstag um 10 Uhr weit ans See die Stadt. Bei dem
heirschendc» Küstcnnebel war sedoch eine Beobachtung deS
Lus.iftschiffcs unmöglich Bei herrlichstem Wetter überflog dann
der „Graf Zeppelin" um V.-Il Uhr die Stadt Hammcrscst, warf
einen Poslbcntcl ab und nahm dann Kurs auf das Rordkap.

Der Boykott der englischen Baumwolle in Indien.
Bombay, 11. Juli . Die Einfuhr a» englischen Banmwoll-

warc» ist in de» Monate» April und Mai gegenüber beiti
gleiche» Zeitraum des Vorjahres um 23.5 Prozent gesunken.
Man führt dies auf den Boykott englischer Gewebe zurück.

Spinale Kinderlähmung im Elsaß.
Straßburg, 11. Juli . Die Straßburger Kinderklinik be-

ö' rbcrgt gegenwärtig.32 spinaler Kinderlähmung erkrankte
ümder. Jcßt wurde» 1.3 neue Fälle im Untcrclsaß scstgcstellt.
Ja einem Straßburger Vorort Ist ein Krankheitskall bereits
tödlich verlaufen.

Eine offizielle ungarische Erklärung gegen die Zeitung
„Pravo Lid»".

Budapest, 11. Juli . Eine offizielle Verlautbarung nimmt
ln scharfer Form dagegen Stellung, daß das Prager Blatt
,Pravo Lidn" Im Zusammenhangmit der ungarischen Königs-
sragc seit Wochen tendenziöse Alarmnachrichtcn veröffentlicht.
Die ncueste Sensation des Blattes sei eine angebliche Tckla-
rrlion. die von den ungarischen Monarchisten am Geburtstage
>es Erzherzogs Otto verkündet werde» solle. Es liege ans
!er Hand, daß diese angebliche Deklaration in der Redak¬
tion des „Pravo Lidn" angcsertigt sei.

Grosze
PMiliil -Werde-Mlbe
mit Gratis - Kostproben.

Sonntag» den 13. Juli 1930 irtcrWitterung

Grohe
Flugveranstaltung

Freitag, den 11.Juli vis EamsW. den 18.M

Spottpreise für Pudding-Pulver
Puddingpulver m. Danillegeschmack Pfd . nur 42 -j
Puddingpulver m. Mandelgeschmack Pfd . nur 42 -j
Puddingpulver m. Äimbeergeschmack Psd. nur 42^
Puddingpulver m. Ztlrvnengeschmack Psd. nur 42 s
Puddingpulver m. Schvkoladegefchm. Psd. nur 52 -j
Karloffelmehl Psd. nur 28 4
Danille-Sotzen 6 Pakele nur 25 4

Für die Einmachzeil:
Kulzucker Pfund nnr 35 4
Kriflallzuelter . », 33^
Zucker gern. „ „ 35 .4

Thums * Garss
gegenüber dem Kurhaus Telefon 2V8S

mit Fallschirmabsprung, Freislugverlosung und Sonderprogramm ans den „Drau-
manns -Wlesen " . Eingang Wasserwerk- Blildensiillerweg.
Bad Komburg — Dornholzhausen

Direkter Omnibus« und Stratzenbahnverkehr
Schattige Waldsitzplähe Restauration

Passagiecrundsiltge
über Bad Komburg — Saalburg — Launus — Oberursel

Eintrittspreise : Startplahsitzplatz 2. —. Mittelplatz 1.—. Randplatz u. Schlller 0.50 Mk
Veranstalter : Lustdienst Mittelrhein ffi. nt. b. H. Flughafen Wiesbaden

Vorverkauf: Buchhandlung F . Schick und lligarrengeschäft (£. Bender Bachs. Luisenstr.

Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen zu Frie-

drichsdorf am 12. Juli 1930 vormlilags 1V Uhr
im Ralhaufe die Kälfle der Gefchäflsanleile der
Fa . Milupa Schokoladenfabrik <S . m. b. K. ln
Friedrtchsdors ösfenlltch meislbielend gegen Bar¬
zahlung versteigelt werden.

Bad Äomburg v. d. K , den I I. Juli 1930.
Schneider

Obergerichlsoollzichcr

H e i m a rb eil
schrillt. ViUlis-Verlij

MüschenC 4

Ia

Grotzer Preisabschlag!
Ia Maftochfc,,fleisch

per Psd 80 Psg.
Kerm. Aiklas

Wallstr. 83.

Jiidiislrie-Klirlsssklii
Hühner-,Kücken- u.

raubensutter
TorslNUli usw. cmpsiehlt

Jean Kofler
Ferd. Anlage 2i . Tel. 2333

-ull - täG i  t . e|*1 Holt * w MM M m ■
l KUuJiirbelt . n , SUhlm . lr ,• i *_' . ** '• *n l «N»n, T«liuihl'rN
'- - l. l.fr . lJwnmflb . lf. brlk Snhl (Thür

Für Kinder- und MMMege
Gumnii-Nlitelllllsen. Windelhosen
Seife. Windeln. Bade- v. Fie-

~ r, Milch-berthemittneter. Sauger,
slafchenu. s in.
Bnbynlngen fauch  z.verleih.)

TuuilütshausC. Oll G.m.b.H.

ver/og am 2. u. 3. ds8. Monats nach

Xaller?nellncll-?rowenaäe 16
(Nfthe 4er Holex-Fabrik)

Dr. med. Albrecht Sonntag
Augenarzt, Bad Homburg

Wahlversammlung
3«r Vorbereitungd.Israel.Eullasmhl am2l>7

sindei eine Wahlversammlnttg am 13. Juli
1930, vormlilags ll Uhr. im Gemeindehanfe
stall, wozu einladel

der Borstand.

Warnung vor Hausierern, die
unter Vorlage ge¬

fälschter Zeugnisse wertlose Gassparer für
teures Geld zu verkaufen versuchen.

Gs wird gebeten, uns Nameu. Wohn¬
ort des Hausierers mitzuteilen, damit
Anzeige'erstattet werden kann.

TM. Gas- und Wasserwerke.
Druck und Verlag Otto Wagenbreth Bad Homburg.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil- S . Herz Bad Hom-
bürg; für den Inseratenteil: Jakob Klliber, Oliernrsel

Unterricht
in tedin . Fächern
(Zeichnen , Rechnen,

Konftruktion u(w.) wird
von Fachmann erteilt.
An'r. erb. u. 17 a. d. Exped-

Schallplatten
auf Teilzahluna!

Neueste elektr.Aufiiahmen
liefere ich an Private ge-
.. gen 8 Monatsraten.
Berlg. Sie Katalog gratis

I OSTERN
Wiesbaden, Emserstr. 24

Hypothekenkapital
buf gute Objekte und an pünktliche glnszahier
zu günstigen Bedingungen auszuleihen durch

Lulsenftratze 103
SV E. Ludwig»

Telefon 2257

Radfahrer ! Tausende von

Fahrrädern wurden r« gesiohlen
gangenen Jahre

«erfliftcre besjaili SeinM bei der.CarvlUS*
(Bers -A.-W. Ffm.)

Bezirksvertretung : Fritz Beker
Bad Homburg, GlnckcnsteiMveg8 Tel. 2312
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Sie LergwerkMastrophe in Schlesien.
Sin verheerender Koblensäureeinbruch. — lieber I'iU Bergleute

im Schacht erstick«. — Schwierige RettungSarbriten.
Der deutsche Kohlenbergbau  ist wieder von einem

fürchterlichen Unglück betrojsen worden, dessen Ausmaß- eS zu
einer der größten Bergkatastrophc» stempeln, die je im jchlcli-
schen Bergrevier vorgekomme» sind. Der KohlensäureauSbruch
aus der Kurt - Schach taniage der Wenzrslaus -
Grube in H a u » d o r s. Kreis Neurod «, ereignete sich
gegen 16.05 Uhr während der Arbeiten, und zwar in der >7.
Stcigcrabteilung im WenzeSlauS-glöß.

An Mitleidenschaft gezogen waren zwei Strigerabteilungen,
dir 17. und 18. Abteilung, mit zusammen etwa 200 Mann,
von diesen find aller Wahrscheinlichkeit 148 der Katastrophe
zum Opfer gefallen. Lebend geborgen sind bisher 56 Mann. Die
gesamte 17. Steigerabtellung von 83 Mann ist aller BoranS-
sich« nach umS Leben gekommen. Die RettungSarbeiten mußten
einige Zeit unterbrochen werden, weil erst die Entgasung der
Abteilungen vorgenommen werden muß, bevor die Rettungü-
manschaftrn wieder eingeseht werden können.

DaS Neuroder Revier ist durch KohlensäureauSbrüchebe¬
sonders gefährdet. Die von der Bergbehörde dagegen getroffenen
Maßnahme» haben stch In vielen Fällen bewährt. Der jetzige
Au-bruch im Kurt-Schacht war aber von einem Ausmaß. wie er
bisher In europäischen Revieren überhaupt noch nicht beobachtet
wurde

Alsbald »ach Bckaiiulivcrdcn der Katastrophe begann die
Rettungsaktion, an der sich Mannschaften aus dem gesamten
Revier und Feuerwchrleulc beteiligten.

Bon der 193 Mann starke» Belegschaft der Abteilungen 17
und 18 konnten bisher nur 56 gerettet werden, die im Ncn-
rodcr Knappschastslazarett Aufnahme fanden, und für die nach
ärztlicher Ansicht keine Lebensgefahr besteht. An Toten
wurden 8 1 geborgen.  Alle , die bisher »och nicht über
Tag befördert werde» konnten, befinden sich in der Abteilung 18,
die vosikonnncn unter KohlensäurcgaS liegt, weshalb die Ret-
tnngsarbcitc» nachts um 12 Uhr abgebrochen wurden, da ein
weiteres Vordringen der Rctlungsniannschastmit Lebensgefahr
verbunden war.

Die Leitung der Rettungsaktion ist der Ansicht, daß sämt¬
liche noch unter der Erde befindliche» Bergleute als tot zu be¬
tracht:»»feien. E» ist demnach anzunehmen, daß die Z a l, l d cr
Todesopfer über 180 betragen wird.  Wann rü
möglich fein wird, die Rettungöarbeite» fortzufetzen, steht zur
Zeit noch nicht fest, da erst der Versuch unternommen werde»
must, den KohlknsSuregasen in der Abteilung 18 Abzug zu ver¬
schaffen. Bon der Rettungsmannschaft sind einige Personen
schwer verletzt. Im Knappschaftslazarett wurden 89 Tote auf¬
gebahrt, von denen bisher 51 identifiziert werden konnten.

Da es an Raum mangelte, mußten die Tote» zum Teil im
städtischen Krankenhaus untcrgcbracht»»erden. Die Erregung
unter der Bevölkcning ist naturgemäß sehr groß.
Der Reichspräsident zur BergwerkSlatastrophein Schlesien.

Der Herr Reichspräsident hat an den Regierungspräsidenten
tn Breslau folgendes Telegramm gerichtet:

Ties erschüttert durch die Nachricht von dem schweren Un¬
glück, welches das schon so schwer heiingesuchte Neuroder Berg-
rcvter durch die Katastrophe auf der WenzeslauS-Grube erneut
betroffen hat, bitte ich Sie, den Hinterbliebenen der ums Lebe»
gekommenen Bergleute den Ausdruck meiner aufrichtigen Teil¬
nahme und den Verletzten meine besten Wünsche für baldige
Wiederherstellung zu übermitteln. Gott gebe, daß die »och in
der Grube eingcschlossenen Bergleute gerettet werden. Als Bei¬
trag zur ersten Hilfeleistung für die Hinterbliebenen laste ich
Ihne » sofort einen Betrag von 10 000 Mark übcriveisc».

gcz. von Hindcnburg. Reichspräsident.

Das  Lübecker Sinderslerbe».
Eine Erklärung dcö Reichdinnenministeriumö.

Zu dem Kindersterben in Lübeck verbreitet das Reichs-
Ministerium des Innern eine Erklärung, in der daraus hinge-
»vielen»vird. daß die Untersuchung über die Angelegenheit als¬

bald ohiie Schonung jeder Person vorgcnonuncn»vurde. bezüg¬
lich der wissenschaftlichen Seite der Angelegenheit»vird erklärt,
daß die Calinctte-Kultur voin Institut Pasteur i» Pari» ein-
wandsrei geliefert»vordcn sei. daß sie aber bei der Weitcrzüch-
tung in Lübeck eine Verunreinigung criahren habe. Eine Be-
schlrunigung der wissenschastlichc» Untersuchung lasse sich leider
nicht hcrbcisühren da es stch um bakteriologische Vorgänge Han-
bei«, bei denen jeder Versuch einet derartigen Beeinflussung
sich von selbst auSschllcße. Die Frage, ob in Lübeck alle« ge-
chehen sei, um die Schutzbchandlung nach Ealmette einwand¬

frei durchzuführen. das sei in erster Linie Sache des Staate»
Lübeck.

Es hätten sich leider jetzt schon eine Reihe von Beanstan¬
dungen herauSgestrll«. Die gesundheitliche Urberwachung der
schutzbrhandelten Kinder sei nicht ausreichend gewesen. Die
Vernichtung deS verwandten SchutzstoffrS durch Professor Drycke
wüste als bedenklich bezeichnet werden, doch werde durch die
Vernichtung die Aufklärnng der Angelegenheit nicht beeinträch¬
tigt. Nicht zu rechtfertigen fei, daß, nachdem am 26. April die
Schädlichkeit des vrnvandten SchutzstoffrS ertvieseu M,
noch einige Dolen deS SchuhstoffeS in den Händen von Heb¬
ammen verblieven seien. Endlich sei zu beanstanden, daß die
für die Durchführung der Schutzbehandlung Beranttvortlichen
der zuständigen Stelle in Lübeck von den ringrtretenen Schädi¬
gungen zu spät Kenntnis gegeben hätten.

Die Rcichsmedizinalvcrivaltungfei erst am 14. Mai unter-
I richtet worden. Inwieweit diese Beanstandungen für die Bc-! antivortung der Schuldsrage heranzuziehen seien, »vcrde in den
j cingcleitctcn slrafrkchtllchc» Verfahren sestzustellen sei.

Aus aller Dell.
lH Mutter und Kind verbrannt. Wie aus R i ch» a <i KrriS

! Cchiocha  u. gemeldet wird brach aus einem Schiniedcgruud-
j stück ein Feuer aus, da» sich mit außerordentlicher Schncll'g-
i keil aus das benachbarte Gemeindehaus , in dem die Schul,-

j macherfamilie Jahn wohnte, ausbreitete. Iah» und feinei Frau
! gelang cs. durch das Fenster den Flammen zu entkommen, dos

13 Monate alte Kind war in dem brennende» Hause zurück-
gelassen worden. Bei dem Versuch, ihr Kind zu rette», sand
Frau Iah » mit dem Kinde den Tod in de» Flainmen. Dem
schncllen Eingrcise» der Fcuerwchr gelang eS. zwei durch die
Flammen bedrohte Nachbarhöfe zu schützen.

□ Malereien auS dem 13. Jahrhundert in Borna entdeckt.
Bei de» Vorarbeiten zur Restouricrung der auS dem 12 Jabr-
hundcrt stanimcndcn romanischenKu n i gu n d e» ki r che n
Borna »vurde unter der weißen Gipstünche der Mauerwände
eine Anzahl künsterlcrischcr Malereien von historischem Wert ent¬
deckt. Nach de» bisherigen Feststellungen durch Kicchenbou-
nicister Högg-TrcSdeu handelt eS sich um bildliche Darstellun¬
gen aus dem>3. Jahrhundert. DaS größte Bild stellt den Chri-
slophorus dar. der mit dem grünenden Stab in der Hand das
Jesuskind durch daS Wasser trägt. DaS zivcite Feld lräg' ein
Marienbild, von einem flanimendcn Strahlenkranz umgeben.
DaS dritte Bild gibt die Kreuzigung wieder. Ferner fand man
eine ChristuSxcstalt und drei Heiligenbilder. Man will versu-
che», die Bilder völlig srelzulegen und z» konservieren.

□ Flugzeugunglück. Ein Flugzeug der französischen Far-
maii-Linic, das vom Amsterdamer Flughafen nach P a r >S
gestartet war mußte in der Nähe von AalSineer eine Not¬
landung vornehmen. Die Maschine überschlug stch und wurde
schwer beschädigt. Dabei sand der Mechaniker den Tod. während
der Pilot und der Funker verletzt wurden.

□ Ein großer Schlag der amerikanischen Prohibition. Eine
LurnSjacht mit alkoholischen Getränken traf aus 2 ca r bo -
r o u gh, eines hauptsächlich von Angehörige» der höheren Ge-
skllschastskrcise bewohnten OrteS, bei New Bork ein Prohiti-
tionsbcamtc beschlagnahmten mit Unterstützung von Miliz n»d
Polizei die Jacht und außerdem ein Motorboot und nichr-re
Automobile, die die eingeschmuggelte» Spirituose» im Gesamt-
»vcrt von etiva einer halben Million Dollar weit-rbesördcr»
sollten. 25 Personen wurden verhaftet. Eine von ihnen wurde
durch einen Schuß verletzt.

HI Bau einer neuen persischen Stad«. Da« persische Parla¬
ment hat den Vorschlag des Finanzministeriums angenommen,
in der Nähe der Im Mai d. Js durch ein Erdbeben zerstörten
Stadt S a l ma s eine neue Stadt zu bauen und sie nach dem
.Konprinzcii Schahpur  zu benennen In Zukunft wird es
eine Stadt namens SalmaS nicht mehr geben. Die Sachver¬
ständige» erkläre», daß das onSgcwählte Gebiet In Znknnsl von
Erdbeben wahrscheinlich nicht mehr betroffen werden wird.

Die Lehrlinge in der RfA.
„ . d/.ach dem Angestelltenversicherungsgesetz sind
Lehrlinge , die sich in der geregelten Ausbildung zu
einem Angestclltenberus befinden, versicherungspflich-
tig, wenn die übrigen Boraussetzllnacn der Bcrsiche-
rnugSpflicht gegeben sind, u. a. also a»,ch eine Tätig-
kcit gegen Entgelt ausgeübt »vird. In ihrer Berival-
tnngSpraxis verneinte die Ncichsversichcrungöanstalt
für Angestellte bisher die Bersicherungspflicht, »venn
das Entgelt den Betrag von 10 ilicichsmark »nonatlich
nicht überschritt und die Beteiligten diese Summe nur
als Taschengeld betrachteten. AuS dieser Auslegung
ergaben sich für die Lehrlinge vielfach Härten und
Schivierigkeitcn. Bor allem bestand die Gefahr, daß
ihnen drei Bersichernngslalire der Angestelltenvcr-
sichernug verlvrengingen . Ans das später zu geiväl».
rende ilinhegeld übte dies zivar keinen großen Einfluß
ans . erhebliche Nachteile ergaben sich aber hinsichtlich
des Heilverfahrens.

Die Lehrzeit und die damit verbundene Bcr.
Änderung der Lebenvbedingnngen und Lebensweise
stellen in der iliegel erhebliche Anforderungen an de»
Lehrling und verursachen oft genug Schäden, die sich
später verhängnisvoll anSivirken . Dem könnte viel¬
fach durch ein Heilverfahren cntgegengcivirkt »verden.
Diese Leistung der Angestelltenversichcrung entgeht
aber dem Lehrling , »venn eine der Boranvsetznngen
dafür , nämlich die Entrichtung von 12 Beitrügen in
den letzten drei Jahren , nicht erfüllt ist.

Es ist deshalb zu begrüßen , daß die ReichSvcrsiche-
rnn kaustalt für Angestellte ih e i birheiigen Stands,li » t
wenigstens znin Teil geändert hat, sie hat nämlich vor
kurzem bestimmt, daß bei eine»»» tariflichen Anspruch
auf einen — »venn auch nur geringen — Barbezug
z. B. bei .Kaufmannslehrlingen , regelmäßig Ber-
sichernngSpflicht anzunehmen ist, ebenso dann, »venn
schriftlich ein regelmäßiges Entgelt vereinbart ist.
Das bedeutet also, daß seht BersichernngSpflicht auch
für die Lehrlinge bestehen kann, die »veniger als
10 Reichs mark monatlich erhalten . BoranSsetzung
dafür ist aber, daß dieser Betrag tariflich vder schrift¬
lich vereinbart ist und als Entgelt bezeichnet »vird.
Die Bersichernngöfreiheit besteht aber nach »vie vor
für diejenigen Lehrlinge , für die ein Barbezug nicht
vereinbart ist und die nur ein »Taschengeld" von nicht
mehr als 10 Reichsmark erhalten.

Die Wartezeit in der Arbeits¬
losenversicherung.

Bevor jemand, der aus einen, Arbeitsverhältnis
entlassen ist, Arbeitslosenunterstützung erhalten kann,
»nnß er grundsätzlich eine je nach der Anzahl seiner
Angehörigen abgestufte Wartezeit von 3 bis 14 Ta¬
gen durch»,,ache»». Ursprünglich war in dem Gesetz
über Arbeitsvermittlung und Arbcitslvsenverstche-
rultg vorgesehen, daß die Wartezeit dann fortfällt,
wenn die Arbeitslosigkeit in unmittelbarem Anschluß
an eine Beschäftigung von weniger als sechs Wochen
eintritt . Die Novelle zum Gesetz, die im vorigen
Herbst erlassen wurde, hat diese Bestimmung dahin
verschärft, daß auch nach kurzfristigen ArbeitSverhält-

Die Gouvernante
ROMAN VON ERIKA FORST
Copyright bv Martin Feuchtwanger, Hallo (Saalo,
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Jfod war sehr blaß. Ihr lockige» Haar, noch klitsch¬

naß, klebte an ihrem Köpfchen, so gut ste auch versuchte. eS
mit einem Handtuch trocken zu reiben. Obwohl sie nun
die Kleider gewechselt hatte, fror sie am ganzen Körper
und zitterte wie Espenlaub. Alle verstummten, als sie ein-
tra»—nur der alte Arzt sprang aus und machte der Durch¬
laucht eine ungraziöse, aber ehrerbietige Reverenz.

.Wie ist'» mit Baron Heinz?" fragte sie mit müdem
Stimmchen.

Ernst-August schob ihr einen Sessel hin.
.Sind Sie krank?" sagte er besorgt.
.Ich habe mich wohl erkältet; eS war ein furchtbares

Unwetter Jsod hat eS aber nichts geschadet. Und waS
sagt der Herr Doktor zu der Verwundung?"

Der Arz, berichtete kurz und in einein solch sorinell
ehrfurchtsvollen Ton. daß eS sogar Jsod aussiel. Weiß er
denn schon, wer ich bin?, dachte sie flüchtig.

Die Baronin machte große Augen. Harlessen aber trat
mit ruhiger Verständlichkeit neben das junge Mädchen Er
nahin ihre Rechte zärtlich zwischen seine beiden warmen,
treuen Hände.

.Hast du", sagte er ernst, . bei diesen» Wetter den Arz»
geholt?"

Jsod nickte. Ernst-August aber »vandte sich brüsk um.
.Herr von Harlessen, was berechtigt Sie zu dieser

Anrede?"
.Fräulein Meier ist meine BrautI " entgegnete Norman

von Harlessen mit ruhiger Selbstverständlichkeit.
Der junge Baron lächelte kalt.
„Es gibt hier kein Fräulein Meier. Meine» Sie Ihre

Durchlauch» die Prinzessin Jsod von Hochdahl?"
Harlessen sah Jsod au

Ihre Blicke wurzelten tief ineinander. Langsain er¬
rötete Jsod unter dem strengen Blick deS Geliebten - und
langsam wich alles Blut aus dem bräunlichen Antlitz des
Inspektors. Der Ausdruck seiner Züge wurde hart.

.Ist daS wahr ?" fragte er eisig.
Jsod senkte den Kopf, wie bei einer schweren Untat

ertappt. Harlessen trat zurück.
.Ich bitte um Verzeihung, Durchlaucht— darauf war

ich nicht gefaßt I"
Prinz Günther in seiner dunklen Ecke schmunzelte.

Famoser, junger Mannl Nun, Prinzeßchen, daS hast du
davon! Wie würde der Trotzkops sich jetzt wohl benehmen?

Aber da war kein Trotzkopf, sondern nur ein ver¬
schüchtertes, bittendes Mädchen. Sie hielt die Hand, vie
sich ihr entziehen wollte, sehr kräftig und sehr zärtlich fest

.Norman ", flehte ein weiches Stimmchen, . vergib -
ich will dir alles erklären I"

„Geben Sie meine Hand frei. Durchlauchtl" forderte
Harlessen verlegen und gequält.

.Aber als man inich für eine Diebin hielt", fuhr Jsod
fort, ohne seine»» Wunsche im geringsten entgegenzukoin-
men, . da hast du dichz» mir bekannt. Norman, hast du
mich denn weniger lieb, »veil ich vornehmer bin, als du er¬
wartet hast?"

.Ich kannte Euer Durchlaucht zu gut, um an die Mög¬
lichkeit glauben zu können, Durchlaucht seien eine Diebin;
aber für eine Prinzessin Hochdahl»vird man geeignetere
Partien zu finden wissen. ES bedarf keiner Worte, zu
versichern, vaß Eure Durchlaucht, trotz meiner übereilte»
Erklärung vorhin, völlig, frei sind. Die Worte galten
der armen Gouvernante!"

.Nein. nein, nein!" schluchzte Jsod auf. . Dann »vill
ich eivig Meier heiße» Bleib' bei mir, Norman! Groß¬
vater ist mit allein einverstandc», »vaS ich»vill."

Leider!, dachte Prinz Günther amüsiert. Die Sache
machte ihm Spaß Wie hübsch der befehlgewohnte Mund
bitte» konnte!

Ernst-August aber sagte ernst: „Und Eue» Durchlaucht
Bruder?" I

»Ach Gott, GüntherI" sagte daS unartige Prinzeßchen
wegwerfend.

.Na . hör' mal, Kleine, nun sei aber nicht gar so n-
höflich gegen mich!" lachte Günther ein wenig und tn
inS Licht

.Günther !" schrie Jsod aus.

.Ich habe Anspruch aus Dank, Jsod ! Ich habe dir den
Arzt besorgt."

Aber Jsod hörte nicht mehr.
Sie tag in HarlesscnS Arm. der die Hingleitende noch

eben ausfangen konnte, blaß und besinnungslos. Man
trug ste auf ein Ruhebett, und Doktor MertenS bemühte
stch uin sie

.Das gib» Jnslue»»za. wenn eS gut geht; aber wi,
müsien auch mit einer Lungenentzündung rechnen", sagte
er und erzählte, zusamme» mit Günther, »vie das tapfere
Mädchen durch Wind und Weiter sich hindurchgekämpst.
uin die notwendige Hilfe zu hole»».

Die Baronin schluchzte in ihr Taschentuch. Edith und
Edelgard »nachten große Augen.

Vera aber saß an Jsods Seile und legte ihr kühlende
Kompressen aus die inuner heißer »verdende Stirn.

Das ist für Mechthild eine bittere, aber gute Medizin,
dachte sie grimmig Diese hochmütige Gans ! DaS konnte
man doch gleich sehen, daß man einen vornehinen Menschen
vor sich hatte, egal, ob er Meier oder sonstwie hieß.

Mitten in der Nacht — alle hatte» sich zur Ruhe ge¬
legt, nur die Baronin »vachte bei Heinz und Vera bei
Jsod - wurde »och einmal Einlaß i» Schloß Bercnberg
begehrt. Ei» Telegramm an . Fränlci» Meier" gelangt!
zur Ablieferung

Die Baronin öffnete cs.
.Erste Nachricht irrtümlich Summe überwiesen"

lautete es und kam von einer große» Bant aus Köln
Kopfschüttelnd legte die Baronin es zur Seite. Sie ivußie
nicht mehr, was sie zu dem alle» sagen sollte

tForisev»»!» lola».)
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nissen eine Wartezeit durchznmachen ist, das, sic sich I
aber, wenn die letzte Beschäftigung weniger nla sechs
znsammenhängende Wochen geballert hat, uin so viele
Wartetage verkürzt, ivie der letzten Beschäftigung
vvrauSgegangen sind.

Einige Arbeitsämter haben diese Bestimmung
entsprechend ihrem Wortlaut dahin anSgclegt, das,
bei kurzen Zwischenbcschäfttgungcn in einer Zeit der
Arbeitslosigkeit nach jeder zweiten Bcschästignng eine
Wartezeit durchznmachcn sei, in der Annahme, das,
tedcsmal nur die das vorige Mal dnrchgemachten
Wartctage angerechnet werden könnten. Das mnsite
zur ^ olge haben, daß die Bereitwilligkeit der Arbeits¬
losen. kurzfristige Zivischenbeschäfttgunnen von eini¬
gen Tagen anzunchmen. stark beeinträchtigt wurde,
denn sie mnsiten damit rechnen, das, sie z. B . nach drei
Tagen Arbeit sieben Tage Wartezeit ohne Berdicnst
und ohne Unterstützung durchmachen miisiten.

Jetzt tst eine grundsätzliche Entscheidung des
Sprnchsenais beim Netchsversichernngsamt. der
obersten Instanz in der ArbeitSlosenverstchernng.
dahin ergangen, das, die Borschrift ivescnilich milder
auSzttlegen ist, nämlich dahin, das, nicht nur Warte-
tage, die bei der letzten Unterstützung vor einer
Zwischcnbeschäftignng durchgcmacht sind, bei neuer
Arbeitslosigkeit anzurcchnen sind, sondern alle Warte-
tage, die innerhalb einer UntersttitzungSperiobc
überhauvt znrückgclcgt wurden. Demnach ist die
Wartezeit, wenn nicht Zwtschenbcschäftignngen von
mindeltcns sechs Wochen dazwischenliegen, innerhalb
einer Utttcrstütznngöperiode (20 Wochen Unter¬
stützung) regelmässig nur einmal burchzumachen. 8'nr
wenn durch eine erneute 26wöchcntlichc Versicherungs-
Pflichtige Beschäftigung eine ncue Anwartschaft auf
Arbeitslosenunterstützung erworben ist, inns, auch
einc.neue Wartezeit durchgemacht werden. Die Ent¬
scheidung tst sehr zu begrüßen, weil sie dem praktischen
Bedürfnis entspricht, d. y. die Bereitwilligkeit, kurz¬
fristige Zwischenbeschäftigungen anzunchmen, zu stär¬
ken geeignet ist. Sie geht sogar so wett. Wartetage
auznrechnen, die überhaupt nicht dnrchgemacht sind,
sondern ans besonderen Gründen, die das Gesetz auf¬
zählt, z. B . bei Arbcitslosmeldung im Anschluß an
eine mindestens Ittägigc Krankheit, erlassen sind, so
das, auch in solchen Fällen nach kurzen Zwischen,
beschäftignngell keine neue Wartezeit durchgemacht
werden muß.

Befreiungsturm am Rhein.
Mainz, 11. Juli. Die rheinischen Heimatvereine werden am

Sonntag den Grundstein zu einem großen rheinischen Be¬
frei  u » g8 t u rm auf der Bergtuppe bei Heidesheim er¬
richten. Dieser Bcfreiungsturm wird ei» großesF (Frei) als
Zeichen der Bcsrciung tragen. Sämtliche deutschen Heimat- und
Wandervereine werde» zur Grundsteinlegung dieses Besreiungö- ;
turmes Abordnungen nach Heidesheini senden. Der Turm wird
15.5 Meter hoch sein und im Innern so große Ausmaße haben,
daß für 30 bis <10 Personen UebcrnachtungsmSglichkeiten, in
erster Linie für jugendliche Wanderer, gegeben sind.

Meisterschaft der „Schlaulöpse".
Einer der sonderbarsten Wettbewerbe fand in

Paris statt. ES war ein Nennen der „Schlanköpsc".
Ten Wettbewerbern waren alle nur erdenklichen
Hindernisse in den Weg gelegt worden, die sie ver-
möge ihrer Schlauheit bewältige» mußten.

Im Dienste des Nächsten.
Zur Rettung Schiffbrüchiger.

In Stuttgart hielt der GcschäftSauSschuß der Deut¬
schen Gesellschaft zur Rettung Schissbrüchigec seine Ver¬
sammlung ab. 91,if dem Begrüßungsabendwurde ein
Lehrfilm zur Rettung Schiffbrüchiger gezeigt, der die
Rettung durch Rakctenapparate und Boote veranschau¬
lichte. In der geschäftlichen Beratung gedachte der
Vorsitzende zunächst des Ablebens der seit der letzten
Tagung verstorbenen Mitarbeiter und widmete dabei
auch warme Gedenk,vortc dem verstorbenen Ehren¬
präsidenten des Vereins, Prinzen Heinrich von Preu¬
ßen .der seit 1881 die Ehrenpräsidentschast innehatte.

Sodann erstattete Generalsekretär Rösing den Jah¬
resbericht. Danach haben die Rettungsstationen im ver¬
gangenen Rechnungsjahr in acht Strandnngsfälleu

03 Personen ans Seenot gerettet,
davon 30 durch Rettungsboote und 3 durch Raketen¬
apparate. Damit ist die Gesamtzahl der seit Grün¬
dung der Gesellschaft Geretteten auf 5230 gestiegen.
Die Zahl der Rettungsstationenbeträgt 115 gegen 117
im Vorjahre. 70 Stationen befinden sich an der Ostsee.
3!) an der Nordsee. 01 Stationen sind Doppelstatio-
nen, ausgerüstet mit Booten und Raketenapparaten,
30 Bootsstationen und 15 Raketenstationen. Die Zahl
der Rettungsboote ist von 21 auf 27 gestiegen.

Das vergangenen Jahr hat einen bedeutenden
Fortschritt jn der Auörüstuii/t der Rettungsboote, u. a.

durch cemntsch gochwertige MoivrrettungSboote, ge¬
bracht. Der Äicderansbau des deutschen Kttstenreltungs-
wesens soll im lausenden wie auch im nächsten Jahr
fortgesetzt werden. Die neue

von Ingenieur Sander konstruierte Rakete
soll erst nach und nach auf den Rettungsstationen ein¬
geführt lverdcn, entsprechend dem Verbrauch der noch
vorhandenen Ausrüstungen mit alten Raketen. Die
reue Leinenpistolc, die bereits auf Seeschiffen zur Her«
s ellung einer Verbindung mit dem Lande in Gebrauch

, tst, wird, da sie au« freier Hand abgefeuert werden
kann, eine Verbesserung bringen. Sie trägt eine Leine
bis zu 200 Metern.

Die von dein verstorbenen Ehrenpräsidenten, dem
Prinzen Heinrich von Preußen, im Jahre 1911 gestif¬
tete Medaille zur Anerkennung besonders mutiger- Ta¬
ten im Küstenrettungsdtenst wird von der Prinzessin
Heinrich weiter verliehen. Das Kapital der Laicß-
Stiftung ist auf 34 312 Mark angewachsen. Als ört.
liche Verwaltung bestehen gegenwärtig 24 Küsten- und
38 Binneubezirksvereine und 251 unmittelbar mit dem
Vorstand verkehrende Vertreterschaften. Die Gesamt-
elunahme belief sich auf 000 047 Mark, die Gesamt¬
ausgabe betrug 602 476 Mark.

Die Mttgltederzahlbeträgt 37 300. Sie hat, wäh¬
rend sie im Vorjahre etzvas zugcnommen hat, einen
Rückgang erfahren müssen. Jn dem Rechnungsbericht
für das vergangene Geschäftsjahr erscheint das Rcscrve-
sondskonto mit 38 472 Mark. Die Wahlen ergaben
die Wiedenvahl der sahungSgcmäß Ausscheidenden.
Einige Anträge, die sich mit Neubauten von Motor-
rettungSbooten usw. für die Stationen Pillau , Wan¬
gerooge und Stolpmünde/West befaßten, wurden geneh¬
migt. Ferner wurde das Rechnungsjahr in Zukunft
mit dem Kalenderjahr zusammengelegt.

Der Hauptvoranschlag für 1030 sieht einen Mehr¬
betrag der Ausgaben von 10 000 Mark vor. Als Ort
für die 1032 stattfindende nächste Versammlung wurde
Oldenburg ausersehcn.

Zweck und Ziel der „Deutschen Steuden«
Gesellschafte. B ."

— Die „Deutsche Steubeu-Gescllschafte. B ." hat
sich am 18. Februar 1080 — im Jahre des 200. Ge-
bnrtStages des GeueralS Friedrich Wilhelm von
Steuden — in Potsdam, als dem Standort des dem
deutschen Volke vom amerikanischen Kongreß geschenk¬
ten Steuben-Denkmals, gebildet. Der Zweck der
„Deutschen Steuben-Gesellschaft" tst die Förderung
der kulturellen Beziehungen und damit der wtrt-
schaftlichen Berbindung zwischen der deutschen Heimat
und den unter Stcnbcns Mithilfe durch Washington
geschaffenen Bereinigten Staaten von Amerika in,
Geiste des preußisch-amerikanischen Freundschafts,
und Handelsvertrages vom Jahre 1785. Neben dem
Gedächtnis an Stcnben soll auch die Erinnerung an
die großen Männer und die bedeutsamen Ereignisse,
die für die deutsch-amerikanischen Beziehungen weg¬
weisend und bahnbrechend gewesen sind, durch die
„Deutsche Steuden-Gesellschaft" gepflegt werden.
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— Frühjahrsneuheiten —

Wir drucken:
öiückmunsch-, Perlobungs»
Reklame* und Difitfcarten
öefetjafts* u. Vereinsdrucksachen
Briefbogen
Briefumschläge
Rechnungen
kinladungen
Programme
Plakate
Postkarten
Cintrlttskarten
Festschriften

und liefern preiswert
Hoilbittger

Neueste MriAeii
WN "PMmW

allein eriiSltlich bei
Bäckerei Schäfer
Neue Mauerltr. 1, Tel. 2329

und der Firma Menges& Mulder.

‘ V . VWW .WW . ' .VSVA ' AVASVAW .W . V .V .VtV .W .SW .VAV .VAW .VAW . V .WMSV .V .V .WAV .SS ^ WbVASVA ' . 'AVAVW/

J


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

